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I. Nachtrag

Tumnmer 237 Sonnte g, den S.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags u. Nachm. g.
von 3—6 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11—1 Uhr Mittags S

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnehme der

Sonn und Feiertage.

h rer T reren u3 ß e 4

tget Kreisblatt

GUtober 1893. 66. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13'/, Pfg. für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermüßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wir entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheile 30 Pfg.

Beilagen nach Uebexeinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größert

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadk und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis- Verwaltung.

Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe H. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. Clagse, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

Auuegabestellen des KrelesblIates befinden ſich bei:
Wittwe Selma Meyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn Rernhard Frätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardisſtraße 19,
Herrn Karl HenmnikKe, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmann, Materialwaarengeſchäſt, Unteraltenburg 48

und in der Expeditäon, Altenburger Schulplatz 5.
I Die Ausgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „Merſeburger Kreisblatt an.

Inseratannahmmestelien des Kreisblatts befinden ſich bei:
Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4, Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45

und in der Expedätionm, Altenburger Schulplatz 5.
Be Außerdem nehmen ſämmtliche am Platze beſindliche Annoncenbüreaus Jnſeratenaufträge enkgegen.

Ausführung des Gewerbeſteuergeſetzes.
Auf Grund der 88 2, 28 und 57 Nr. 2 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24 Juni 1891

(G. S. S. 205) iſt durch die Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters vom 1. Juli 1892
Folgendes beſtimmt worden

1. Juriſtiſche Perſonen, Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, eingetragene Ge
noſſenſchaften und alle zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten gewerblichen Unter-
nehmungen haben alljährlich in der Zeit vom 15. bis 30. September ihre Ge
ſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe des letzten Geſchäftsjahres, ſowie darauf bezügliche Beſchlüſſe
der Generalverſammlung derjenigen Königlichen Regierung einzureichen, in deren Bezirk das
Gewerbe betrieben wird oder wenn der Betrieb in mehreren Regierungsbezirken ſtattfindet,
in deren Bezirk ſie ihren Sitz haben bezw. der Sitz der Geſchäftsleitung oder der Wohnſitz
des von einer außerhalb Preußens domizilirten Unternehmung beſtellten Vertreters (vergl.
Nr. 2) ſich befindet.

2. Gewerbliche Unternehmungen, welche außerhalb Preußens ihren Sitz haben, aber in
Preußen durch Errichtung einer Zweigniederlaſſung, Fabrikations-Ein oder Verkaufsſtätte oder
in ſonſtiger Weiſe einen oder mehrere ſtehende Betriebe unterhalten, haben in der zu 1 an
gegebenen Friſt bei der daſelbſt bezeichneten Regierung einen in Preußen wohnhaften
Vertreter zu beſtellen, welcher für die Erfüllung aller nach dem Gewerbeſteuergeſetz dem
Jnhaber des Unternehmens obliegenden Verpflichtungen ſolidariſch haſtet.

um Nachweis der Uebertragung und der Annahme der Vertretung iſt eine enlſprechende
ſchriſtliche Erklärung des Jnhabers des Unternehmens und des Vertreters einzureichen, in welcher
die Unterſchriften derſelben von einer Behörde oder einem zur Führung eines Siegels berechtigten
Beamten (Amts oder Gemeindevorſteher, Notar, Konſul, Geſandten u. ſ. w) beglaubigt ſind.

An die Einrichtung der Geſchäftsberichte, Jahresabſchlüſſe c. (Ziffer 1), ſoweit dieſelben im
Lauſe der letzten Wochen ſür das letzte Geſchäſtejahr nicht ſchon eingereicht ſind und an die
Einreichung der Erklärung des Unternehmers und des Vertreters deſſelben (Ziffer 2), ſoweit dieſes
überhaupt noch nicht geſchehen iſt, wird hierdurch erinnert.

Merſeburg, den 22. September 1893.
Königliche Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Domänen

und Forſten.

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich den von den Genoſſenſchafts- Verſammlungen am 29. Oktober 1890

und am 23. Februar 1893 beſchloſſenen, ſeitens des Reichs Verſicherungs Amts unter dem
c 11. September d. Js. genehmigten J. Nachtrag zum Statut der landwirthſchaftlichen

Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen zur öffentlichen Kenntniß.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes, Königliche Landrath.J. V.: Haußonville, Fegterunge ſ. ſor

zum Statut der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die
Provinz Sachſen.

1. Jn der Ueberſchrift treten an Stelle der Worte „Statut für die landwirthſchaftliche Berufe
genoſſenſchaft der Provinz Sachſen“ die Worte

„Statut der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen.“
2. Jm 8 6 Abſatz 2 wird zwiſchen die Worte: „Erſatzmann“ und „zu wählen“ eingeſchoben:

„aus der Mitte der Wahlmänner der Sektion“.
3. Daſelbſt im Abſatz 3 treten an Stelle der Worte: „ſechs Jahre“ die Worte: „je ſechs

Rechnungsjahre“; hinter dem 1. Abſatz werden die Worte: „die Wahlperiode der erſtmalig
Gewählten endet mit dem 31. Dezember 1893“ eingeſchoben.

4. Jm S 14 treten an Stelle der Worte „in den erſten 4 Monaten nach Ablauf deſſelben“ die
Worte „bis ſpäteſtens Mitte Auguſt des folgenden Jahres“.

5. Die Ziffer 7 des S 17 erhält folgende Faſſung
7. Die Vorprüfung der Jahresrechnungen der Sektionskaſſe nach Maßgabe der Kaſſen und

Rechnungsvorſchriften.

6. Dem S 17 wird folgende Ziffer 14 angeſügt:
14. Die Entgegennahme der im g 76b des Krankenverſicherungsgeſetzes vorgeſchriebenen An

zeige ſeitens der Kranken und eingeſchriebenen Hülfskaſſen bezw. der Gemeindekrankenver-
ſicherung, ſowie die Beſchlußfaſſung darüber, ob von der durch S 760 a. a. O. der Be
rufsgenoſſenſchaft gegebenen Befugniß, das Heilverfahren ſür einen Unfallverletzten auch
innerhalb der erſten 13 Wochen nach dem Unfalle zu übernehmen, Gebrauch gemacht
werden ſoll.

T. Der S 18 erhält folgende Faſſung:

Wahl.
Die Vertrauensmänner und deren Stellvertreter (vergl. S 4) werden auf zwei Rechnungs-

jahre mit der Maßgabe gewählt, daß ſie auch nach Ablauf dieſer Wahlperiode bis zum
Amtsantritte der Neugewählten in Thätigkeit zu verbleiben haben. Die Namen der Ge
wählten ſind zu veröffentlichen.

8. Der S 22 erhält folgende Faſfung:

Theilung des Riſikos.
Die Entſchädigungsbeträge ſind zu fünfzig Prozent von derjenigen Sektion zu tragen, in

welcher der land oder forſtwirthſchaſtliche Betrieb, in dem der Unfall eingetreten iſt, ſeinen
Sitz hat.

Der Sitz eines Betriebes beſtimmt ſich nach den Grundſätzen des Z 44 Abſatz 1 bis 4
des Reichsgeſetzes.

Entſtehen Zweifel darüber, welcher Sektion hiernach der vorbezeichnete Antheil an den
Entſchädigungsbeträgen zur Laſt fällt, ſo iſt, falls die deshalb anzurufende Vermittelung
des Geroſſenſchaftsvorſtandes zu einer Einigung zwiſchen den betheiligten Sektionsvorſtänden
nicht führen ſollte, die Streitfrage dem Reichsverſicherungsamte zur Entſcheidung im Auf-
ſichtswege vorzulegen. (Vergl. S 31a des Statuts.)

Jm 8 24 wird dem Abſatz 1 folgender Satz angefügt:
Bei parzellenweiſe erfolgter Verpachtung und dergl. von nur im Ganzen (einheitlich) zur

Grundſteuer veranlagten Grundſtücken wird zu dieſem Zvecke die Grundſteuer des ganzen
Grundſtücks auf die einzelnen Parzellen nach Verhältniß der Fläche vertheilt.

10. Jm Abſatz 3 daſelbſt lautet fortan der Eingang ſtatt: „Liegt eine diesbezügliche Veranlagung
nicht vor 2c.“ wie folgt: „Liegt eine Veranlagung zur preußiſchen Staatsgrundſteuer nicht vor,
wie insbeſondere bei außerpreußiſchen, einem preußiſchen Betriebe angehörigen Grundſtäücken c.“

11. S 24 erhält als Abſatz 4 folgenden Zuſatz
Unternehmer ſolcher Betriebe, welche lediglich in der Obſt, Holz, Gras- oder in ähnlicher

landwirthſchaftlicher Nutzung an nicht zur Grundſteuer veranlagten Wegen beſteh'n, ſind von
den Beiträgen zur landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft frei.

12. Nach S 24 wird folgender neue Paragraph eingeſchaltet:

S 24a.
Viehhaltungsbetriebe, in welchen, ohne daß ſie auf eigener Bodenbewirthſchaftung beruhen,

Vieh in einer größeren Anzahl von Stücken (ein Viehſtapel, eine Heerde) zum Zwecke der
Aufzucht, der Milchgewinnurg oder der Maſt, und nicht nur zum eigenen Hausbedarfe,
gehalten wird, gelten als landwirthſchaftliche Betriebe ſoweit nicht die Viehhaltung durch
organiſche Einfügung in einen verſicherungepflichtigen gewerblichen Betrieb (Brennerei,
Brauerei u. ſ. w.) Beſtandtheil der letzteren geworden iſt.

Dieſe Viehhaltungsbetriebe werden in der Weiſe zu den Genoſſenſchaſtsbeiträgen heran
gezogen, daß der dreiprozentige Betrag des jährlichen Reinertrages des Betr'ebes als fingirte
Grundſteuer zu Grunde gelegt wird.

Der jährliche Reinertrag wird von dem Sektionsvorſtande durch Einſchätzung ermittelt.
Gegen dieſe Einſchätzung findet binnen zwei Wochen die Beſchwerde an den Genoſſenſchafts
vorſtand ſtatt.

13. Jm S 26 Abſatz 3 treten an Stelle der Worte „mit Räckſicht auf die anderweitige die
Worte „wegen ihrer Bedeutung für die“.

14. S 30 erhält folgende Faſſung
Unterſuchung der Unfälle.

Von jeder Anzeige über einen Unfall, die nach Maßgabe des S 55 des Reichsgeſetzes der
Ortepolizeibehörde erſtattet werden muß, iſt von Seiten des Betriebsunternehmers bei Ver
meidung einer vom Geneſſenſchaftsvorſtande feſtzuſetzenden und in die Genoſſenſchaftskaſſe
fließenden Ordnungsſtrafe bis zum Betrage von zehn Mark gleichzeitig dem Sektionsvor
ſtande Anzeige zu erſtatten.

Gegen die bezäügliche Strafverfügung findet die Beſchwerde an das Reichs-Verſicherungs-
Amt nach Maßgabe des S 126 Abſatz 2 des Reichsgeſetzes ſtatt. Von größeren Unfällen
hat der Sektionsvorſtand dem Genoſſenſchaftsvorſtande unter Benutzung des für die Anzeige
an die Polizeibehörden vorgeſchriebenen Formulars ſofort Mittheilung zu machen.

An den Unterſuchungsverhandlungen ſoll in der Regel als Vertreter der Genoſſenſchaft
der Vertrauensmann theilnehmen.

Dem Genoſſenſchafts- und dem Sektionsvorſtande ſteht es frei, ſich durch eines oder
mehrere ſeiner Mitglieder oder durch andere Bevollmächtige bei dieſen Verhandlungen ver-
treten zu laſſen.

15. S 31 erhält folgende Faſſung:

Anmeldung der Entſchädigungs, Anſprüche und Feſtſtellung der
Entſchädigungen.

Entſchädigungsberechtigte, für welche eine Entſchädigung nicht von Amtswegen feſtgeſtellt iſt,

haben ihren Entſchädigungsanſpruch bei Vermeidung des Ausſchluſſes vor Ablauf von zwei
Jahren nach Eintritt des Unfalls bei dem zuſtändigen Sektionsvorſtande anzumelden.

Die Feſtſtellung der Entſchädigungen gemäß S 62 ff. des Reichsgeſetzes erfolgt durch den
Vorſtand derjenigen Sektion, in deren Bezirk der land oder forſt wirthſchaftliche Betrieb, in
welchem der Unfall eingetreten iſt, ſeinen Sitz hat, im Bereich derjenigen Sektionen, in welchen
von dem Sektionsvorſtande hierfür ein für allemal ein Ausſchuß eingeſetzt iſt, durch letzteren,
mit alleiniger Ausnahme des Falls des S 72 des Reichsgeſetzes (Kapitalabfindung von Aus-
ländern), in welchem die Beſchlußfaſſung dem Genoſſenſchaftsvorſtande zuſteht.

Diejenigen Sektionen, deren Vorſtände von dem Rechte der Einſetzung eines Ausſchuſſes
zur Feſtſtellung der Entſchädigungen Gebrauch gemacht haben ſind alljährlich durch die
Regierungsamtsblätter öffentlich bekannt zu geben.

16. Nach S 31 wird folgender neue Paragraph eingeſchoben:

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“,
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n —DZ ST 51 a.
Glaubt ein Sektionsvorſtand den Entſchädigungsanſpruch eines durch Unfall Verletzten gegen

die land wirthſchaftliche Berufsgenoſſengeſchaft für die Provinz Sachſen als begründet aner
kennen, aber ſeine örtliche Zuſtändigkeit nach 8 31 des Statuts beſtreiten zu müſſen, ſo hat
er von Amtswegen mit dem von ihm für zuſtändig erachteten Sektionsvorſtande in Ver-
bindung zu treten, und, falls eine Verſtändigung über die Zuſtändigkeit nicht gelingt, die
Sache zur weiteren Behandlung und Entſcheidung der Streitfrage an den Genoſſenſchafts-
vorſtand abzugeben. Letzterer hat ſodann denjenigen Sefktionsvorſtand zu bezeichnen, welcher
ſich der weiteren Behandlung der Sache und der Entſchädigung über den Entſcheidungsan-
ſpruch zu unterziehen hat. Die Entſcheidung des Genoſſenſchaftsvorſtandes iſt endgültig.

Es wird aber durch dieſelbe der Frage nicht vorgegriffen, welcher von den betheiligten
Sektionen die Hälfte der Entſchädigungsbeträge zur Laft fällt. (Vergl. 8 22 Abſatz 3.)

17. Der Anfang des S 35 erhält folgende Faſſung:
Reiſekoſten und Tagegelder.

Die Mitglieder des Genoſſenſchaftsvorſtandes und der Sektionsvorſtände erhalten bei
auswärtigen Geſchäften die ihnen als Mitglieder der be'üglichen Selbſtverwaltungsbehörden
zuſtehenden Entſchädigungen.
unverändert bis zum Ende.)

Den Delegirten zur Genoſſenſchaftsverſammlung (u. ſ. w.

18. Am Schluſſe des S 35 wird folgender neue Zuſatz eingeſchaltet:
Die von dem Genoſſenſchafts- bezw. von dem Sektionsvorſtande zu den Unfallunter-

ſuchungen entſandten Vertreter 30 Abſatz 4) ſowie die Beauftragten zur Ueberwachung
der Betriebe (8 34) erhalten bei auswärtigen Geſchäften, wenn ſie beſoldete Beamte ſind,
die ihnen als ſolchen geſetz bezw. reglementsmäßig zuſtehenden Tagegelder und Reiſekoſten,
andernfalls die im Abſatz 1 dieſes Paragraphen angegebenen Entſchädigungen.

19. Ziffer 2 des Abſatz 1 des S 36 erhält folgende Faſſung:
2. Den Betrag des nachweislich entgangenen Arbeitsverdienſtes, mindeſtens jedoch eine Mark.

20. S 38 erhält folgende Faſſung
Genoſſenſchaftsmitglieder.

Genoſſenſchaftsmitglieder, deren Jahresarbeitsverdienſt fünfhundert Mark nicht überſteigt,
unterliegen der Verſicherungspflicht.

Als Jahresarbeitsverdienſt eines Mitgliedes iſt dasjenige Einkommen in Anſatz zu bringen,
welches aus den von ihm ſelbſt land oder forſtwirthſchaftlich bewirthſchafteten Grundſtücken
fließt, und zwar ohne Abzug der auf privatrechtlichen Titeln beruhenden Laſten und
Schuldenzinſen.

Für die Berechnung iſt die Einkommensnachweiſung für die Einſchätzung zur ſtaatlichen
Einkommenſteuer m aßgebend.

Bei Berechnung der Renten c. für Genoſſenſchaftsmitglieder, ihre Ehefrauen und Hinter-
bliebenen iſt der gemäß S 6 Abſatz 3 des Reichsgeſetzes von der höheren Verwaltungs-
behörde für den Ort des Betriebsſitzes feſtgeſetzte durchſchnittliche Jahresarbeiteverdienſt er
wachſener land und forſtwirthſchaftlicher Arbeiter (Arbeiterinnen) zu Grunde zu legen.

21. Hinter S 38 wird folgender neue Parapraph eingeſchaltet:
s 38 a.

Genoſſenſchaftsmitglieder, deren Jahresarbeitsverdienſt (5 38 Abſatz 2) mehr als fünf-
hundert Mark beträgt, aber zweitauſend Mark nicht überſteigt, ſind berechtigt, ſich gegen
die Folgen von Betriebsunfällen zu verſichern.

Mitglieder, welche von dieſer Berechtigung Gebrauch machen wollen, haben die Ver
ſicherung bei dem Sektionsvorſtande ſchriftlich zu beantragen. Sie können ſich hierbei der
Vermittelung des Vertrauensmannes bedienen.

Die Verſicherung beginnt mit dem Tage, an welchem der Antrag dem Sekltionsvorſtande
zugeſtellt iſt, und dauert bis zum Tode des Verſicherten oder bis zum Schluſſe desjenigen

Merſeburg, den 7. Oktober 1893.

Wochenſchanu.
W. Die politiſche Saiſon hat ihren Anfang

genommen, mit der Sommerruhe iſt nun definitiv
gebrochen. Die Verhandlungen zum Abſchluß eines
deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages,
welche zwiſchen den Kommiſſaren der beiden
Staaten in Berlin eingeleitet worden ſind, haben
das Signal zu einer erneuten lebhaften Bewegung
der Jntereſſentenkreiſe für und wider den Vertrag
gegeben. Die Kreiſe des Handels und der Jn-
duſtrie wünſchen den Vertrag unter der Voraus-
ſetzung, daß wir von den Moskowitern nicht mit
ein paar höflichen Worten und unbedeutendem
praktiſchen Entgegenkommen abgeſpeiſt werden,
während die landwirthſchaftlichen Kreiſe des
Bundes der Landwirthe jeden Vertragsabſchluß
bekämpfen, welcher eine Ermäßigung unſerer Korn-

zölle gegenüber dem Czarenreiche zur Vorbedingung
hat. Wie weit die ruſſiſche Regierung uns ent
gegenkommen will, iſt mit Gewißheit bisher nicht
bekannt geworden, daß ſie aber ganz andere Aner
bietungen machen muß, wie im Sommer, iſt ſelbſt
redend und wird auch wohl geſchehen, ob aber die
Zölle des öſtlichen Nachbarreiches ſo ermäßigt
werden, daß Deutſchlands Jnduſtrielle und Arbeiter
auch ſichtbaren Profit davon haben, wird ſich
zeigen müſſen. Eines darf man trotz allen
Klagen derjenigen Ruſſen, welche unter dem
Zollkriege ſo ſchwer leiden, nicht vergeſſen, daß
die Panſlawiſten noch recht ſehr das Ohr des
Czaren haben. Wäre eine durchaus friedlich
geſinnte Partei am Ruder, ſo würde der
Ruſſenbeſuch in Toulon und Paris
nicht zu gleicher Zeit mit den deut'chruſſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen ſtattfinden. Daß
die ruſſiſch ſranzöſiſchen Zärtlichkeiten der
kommenden Wochen in Deutſchland keinen
gleichen Freudenausbruch erzeugen werden und
bei den Vertragsverhandlungen peinlich wirken
müſſen, iſt doch ſelbſtverſtändlich. Ueber die neuen
Pläne der Reichsregierung zur Aufbringung der
Koſten der am 1. Oktober in Kraft getretenen
neuen Heeresorganiſation wird mehr und mehr
an Einzelheiten bekannt. Daß durch dieſe die
obwaltenden Schwierigkeiten noch nicht beſeitigt
werden, iſt ganz außer Frage, und man kann
heute ſchon ganz ſicher annehmen, daß die neuen

Steuerver handlungen im Reichstage nicht
viel weniger Zeit beanſpruchen werden als die
über die Militärvorlage ſelbſt. Herr Miquel
hegt bezüglich der von ihm ausgearbeiteten
Tabakfabrikatſteuer die beſten Hoffnungen;
nach dem in ſechs Wochen etwa erfolgenden
Zuſammentritt des Reichstages wird er wohl
anders dreinſchauen denn es ſteht einmal feſt,
daß eine ſtarke Zahl derjenigen Reichstags
mitglieder, welche die neue Militärvorlage an
genommen haben, nicht der Anſicht ſind daß
die Tabakfabrikatſteuer im Hinblick auf unſere
wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe zu
empfehlen ſei, und daß es jedenfalls noch
Steuern gebe, welche der Mehrbelaſtung des

Tabaks vorzuziehen ſind. An entſprechenden
anderweiten Geſetzesvorſchlägen aus der Mitte
des Reichstages wird es gewiß nicht fehlen.

Unſer Kaiſer iſt von ſeinem Jagdausfluge
nach Schweden, mit welchem ein Beſuch in Schloß
Fredensborg bei Kopenhagen bei der ruſſiſchen
Kaiſerfamilie unter den heutigen Zeitläuſten
ſelbſtverſtändlich nicht verbunden war, in ſeinem
einſamen oſtpreußiſchen Jagdſchloſſe Rominten
eingetroffen, wo in Anweſenheit der Kaiſerin die
Einweihung der dortigen neuerbauten Kirche ſtatt
gefunden hat. Rominten iſt bekanntlich vom
Kaiſer ausſchli ßlich ſeiner perſönlichen Erholung
beſtimmt, und beſonders nach den Marnöverreiſen
pflegt der Kaiſer hier im grünen Walde ſich
ſelbſt zu laben. Ein erneuter Depeſchenwechſel
zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bis-
marck, von welchem mehrfach in den Zeitungen
die Rede war, hat thatſächlich nicht ſtattgefunden,

der Altreichskanzler wird auf ſeinem
Lieblingsſitz Friedrichsruhe im Sachſenwalde ſeine
völlige Geneſung ſuchen. Ueber den Geſundheitszu-
ſtand des Fürſten Bismarck wird noch immer viel hin
und hergeſtritten: gegen die erſte Septemberhälfte,

wo es mit dem greiſen Staatsmann bekannt-
lich recht ſchlecht ſtand, iſt heute natürlich eine
erhebliche Wendung zum Beſſeren eingetreten,
aber das, was der Fürſt vor ſeiner Krankheit
war, iſt er heute bei Weitem noch nicht wieder,
und wird er auch wohl kaum wieder werden.
Profeſſor Dr. Schweninger, des Fürſten Leib-
arzt, hat nachweislich im erſten Krankheitsſtadium
ſehr ſtarke Geheimnißkrämerei getrieben, und
hieran hat ſich auch heute noch nicht viel ge
ändert. Eine perſönliche Zuſammenkunft zwiſchen
dem Kaiſer und dem Reichskanzler wird jeden
falls noch in der Folgezeit ſtattfinden, wenn ſich
heute auch noch kein beſtimmter Termin dafür
verzeichnen läßt.

Jn Oeſterreich- Ungarn iſt eine neue
politiſche Frage aufgetaucht. Der ungariſche
Premierminiſter Weckerle plant bekanntlich ſchon

ſeit längerer Zeit eine liberale Reform der
Kirchengeſetzgebung und einen Theil derſelben,
der beſonders lebhaften Widerſpruch des
katholiſchen Klerus findet, ſoll die obliga
toriſche Einführung der Civilehe
bilden. Es hieß früher ſchon, daß Kaiſer Franz
Joſeph perſönlich eine ſolche Neuerung ungern
ſehe, und die lange Verzögerung in der Ein-
bringung dieſes Geſetzentwurfes machte die be
züglichen Gerüchte immer glaubhafter. Jetzt iſt
es nun ſchon ſo weit gekommen, daß der
Miniſterpräſident, den man ungern miſſen
würde, weil er ein ſehr tüchtiger Finanzmann
iſt, öffentlich erklärt, er würde ſeinen Poſten
aufgeben, wenn Kaiſer Franz Joſeph der
geſetzlichen Einführung der Civilehe nicht zu
ſtimmen würde. Die Czechen in Böhmen
machen den Mund zwar noch weit genug in
ihren Flugſchriften und Programmserklärungen
auf, ſind im Ganzen aber doch ſchon etwas
zahmer und weniger verfolgungsſüchtig geworden.
Es geht den Nachkommen der alten Huſſiten,

ſchriftlich beantragt wird.

et

Sonntag dent 8. Oktober

Kalender jahres, in welchem das Erlöſchen der Verſicherung bei dem Sektionsvorſtande

22. Jm 8 39 fallen die Worte „nach Maßgabe ihres vollen Jahresarbeitsverdienſtes“ fort.

(I. 8.)

Beſchloſſen in den Genoſſenſchaftsverſammlungen am 29, Oktober 1890 und 23. Februar 1893.
Namens des Vorſtandes der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft

für die Provinz Sachſen.
Der Landeshauptmann Graf von Wintzingerode.

vom 5. Mai 1886 genehmigt.
Berlin, den 11. September 1893.
(IL. 8.)

werden.
Merſeburg, den 4. Oktober 1893.

Der Königliche Landrath.

Der vorſtehende Nachtrag zum Statut der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die
Provinz Sachſen wird gemäß 8 24 Abſatz 4 des landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes

Das ReichsVerſicherungsamt. Dr. Bödiker.
Nach Mittheilung der Direktion der Provinzial-Hebammen-Lehr Anſtalt zu Wittenberg können

Perſonen, welche in derſelben ihre Entbindung abwarten wollen vom 15, März 1893 bis
Mitte März 1894 und zwar vier Wochen vor der Riederkunft unentgeltlich aufgenommen

J. V.: Haußonville, Regierungs-Aſſeſſor.

Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Merſeburg, den 8. Oktober 1893.

Auetion im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch, den 8. November 1893, von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 50 301--51 506, enthaltend Gold und Silberſachen,

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Der Verwaltungsrath. Zehender.

zahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 7. Oktober 1893.

Dienſtag, den 10. d. Mis., Nachmittags 5 Uhr, ſoll eine große Pappel
(Nutzholz) mit Abraum hinterm Exerzierplatz an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Baar

ſehene Angebote ſind bis zum

Merſeburg, den 27. September 1893.

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung am

verkauft werden.

wie einem biſſigen Köter, welcher den Schwanz
einklemmt, wenn er die Peitſche ſieht. Eine
Miniſterkriſis ſcheint auch im Oſten bevor-
zuſtehen das Miniſterium Giolitti zeigt doch
eine zu energieloſe Haltung, und dann iſt es auch
in den italieniſchen Bantſkandalen, die aus dem
Druck ungeſetzlicher Mengen Papiergeld ſich her
leiteten, mehr blosgeſtellt, als man Anfangs
glaubte, und das Kabinet ſelbſt zugeben wollte.
Der frühere Miniſterpräſident Crispi, ein in
timer Freund Fürſt Biemarck, dürfte im Falle
eines Miniſterwechſels wahrſcheinlich wieder die
Leitung der italieniſchen Staatsgeſchäfte über
nehmen. Aus England liegt momentan
nichts von Belang vor.

Die letzten Vorbereitungen zum Empfang
der Ruſſen und zur Ausführung des jenen
zu Ehren aufgeſtellten Feſtprogramms werden
jetzt in Paris getroffen. Die einzelnen Pro
grammnummern ſind feſtgeſtellt, und man hat
mit aller Sorgfalt darauf geachtet, die Einzelhei
ten ſo zu faſſen, daß Störungen thunlichſt aus
den intimeren Veranſtaltungen ferngehalten
werden. Was das Volk von Paris beim Em-
pfang der ruſſiſchen Bundesbrüder beginnen wird,
iſt allerdings nicht abzuſehen, oder vielmehr, das
iſt erſt recht abzuſehen, nämlich, man wird ſich ge

berden, als ob eine Anzahl von Tollhäuslern in
Freiheit geſetzt wäre. Der Strike in den Nord
departements ſchläft ein, die Arbeiter haben nicht
für eine genügend gefüllte Kriegskaſſe geſorgt,
um den Ausſtand erfolgreich durchfechten zu
können. Jn Spanien wird mit dem
Anarchiſten, welcher das Attentat auf den
Marſchäll Martinez Campos verübte, kurzer
Prozeß gemacht. Die anarchiſtiſche Agitation
iſt auf der iberiſchen Halbinſel indeſſen ſchon zu
weit verbreitet, als daß ihr durch die Ex-kution
von ein paar Mördern ein ſchnelles Ende be-
reitet werden könnte. Nicht nur die Arbeiter
aus der Jnduſtrie, deren Zahl ja in Spanien
verhältnißmäßig gering iſt, neigen dem Anarchis
mus zu, ſondern noch mehr die unbemittelten
Landbewohner, deren wirthſchaftliche und ſoziale
Verhältniſſe gleich traurige ſind, und die nichts
zu wagen und nichts zu verlieeen haben. Jn
dem klaſſiſchen Griechenland wächſt die
finanzielle Kal amität von Tag zu Tage,
und es gehen bereits Meldungen des Jnhalts um,
die Athener Regierung wolle aus dem visherigen
theilweiſen Staatsbankerott nunmehr einen totalen
machen. Mit den Jahabern der griechiſchen
Staatspapiere, von welchen es auch in Deutſch
land leider nur zu viele giebt, iſt es unter ſolchen
Umſtänden traurig beſtellt, urd kein Wunder,
daß die ſchwergeſchädigten deutſchen Gläubiger
Gr echenlands von der Reichsregierung in ſehr
entſchiedenem Tone verlangen, ſie möchte nun
endlich Moßnahmen treffen, die verhindern, daß
derartige Schwindelpapiere in Umlauf gefetzt
werden,

Der Bürgerkrieg in Süd Amerika
dauert fort. Während in Argentinien die
bisherige Regierung über die Revolution ob

Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.
Die zum Neubau eines Schulgebäudes an der Wilhelmſtraße erforderlichen Tiſchlerarbeiten

ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung in 2 Looſen vergeben werden.
Koſtenanſchlags Extrakte, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Baubüreau auf dem

Schulplatze an der Wilhelmſtraße zur Einſicht aus. Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift ver

Mittwoch, den 11. Oktober er., Nachmittags 5 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung erfolgt, im Magiſtratsbüreau auf dem Rathhauſe einzureichen.

Die ſtädtiſche Baudeputation.

Merſeblurg, den 5. Oktober 1893. D

Die vom Abbruch einer Scheune vor dem Sixtithore gewonnenen Materialien, als: Dach-
ziegel, Latten, Bretter Nutz- und Brennholz, Lehmwände, ſollen an Ort und Stelle öffentlich

Montag, den 9. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr

ie Vau Deputation des Magiſtrats.
zuſiegen ſcheint, iſt der Stern des Präſidenten

Peixoto in Braſilien im ſchnellen Sinken
begriffen. Die Aufſtändiſchen unter Führung
des Admirals Mello ſehen ſich allerdings nicht
ſo ſchnell am Ziele, wie ſie wohl geglaubt haben
mözen, aber ſie haben dem Präſidenten Peixoto
gegenüber doch ein ſo beträchtliches Uebergewicht,
daß man den Kampf wohl als prinzipiell ent-
ſchieden anſehen kann. Jm nordamerikaniſchen
Kongreß dauert der Silberkrieg fort, und
man weiß auch weshalb: Die Grubenbeſitzer
ſind in ihrem Profit dermaßen bedroht, daß ſie
ein paar Millionen bereitwillig zur Beeinfluſſung
der Volksvertreter haben ſpringen laſſen. Und
die Yankee Abgeordneten huldigten zu allen Zeiten
dem Grundſatz: Eine Hand wäſcht die andere!

Fürſt Bismarck.
Bad Kiſſingen, 6. Oktober, 7 Uhr Abends.

Fürſt Bismarck iſt heute Nachmittag trotz
des Regens in offenem Wagen mit ſeiner
Gemahlin aus gefahren. Der Fürſt ſah
vortrefflich aus; nichts war von Gebrechlich-
keit oder Magerkeit zu merken. Er trug einen
Wintermantel, Schlapphut, ein weißes Halstuch,
wohl wegen des Jnſektenſtiches, und eine
Brille zum Schutz gegen Wind. Jn einem
zweiten Wagen befanden ſich Profeſſor Schwe
ninger und eine Verwandte der Fürſtin. Alle
Reiſevorbereitungen ſind getroffen. Die Ab-
reiſe wird morgen beſtim mt erfolgen.

Hamburg, 6. Oktober. Wie der „Hamburg.
Korreſpondent“ aus zuverläſſiger Quelle meldet,
trifft Fürſt Bismarck morgen Abend 11 Uhr
mittels Sonderzuges in Friedrichsruh ein.
zPbpolitiſche Nachrichten.

Deutſchland. Unſer Kaiſer gedenkt am
Sonntag Abend Trakehnen wieder zu verlaſſen
und ſich von dort direkt nach Eberswalde
zu begeben, wo die Ankunft Montag Vormittag
erfolgen dürfte. Der Jagdaufenthalt auf Jagd
ſchloß Hubertusſtock dürfte indeſſen nur von
kurzer Dauer ſein, Die Kaiſerin kam am
Freitag von Potsdam aus nach Berlin und
beſuchte mehrere Krankenhäuſer und Wohlthätig
keitsanſtalten, worauf die Rückkehr nach dem
Neuen Palais erfolgte. Die Prinzeſſin
Heinrich von Preußen iſt zum Beſuche der
Kaiſerin Friedrich mit dem Prinzen Waldemar
in Homburg eingetroffen.

Der Entwurf einer Reich sweinſteuer,
deſſen offiziöſe Publikation derjenigen des
Tabakſteuerplanes auf dem Fuße gefolgt
iſt, regt nirgends zu beſonderen Erörterungen
an wie bei der Tabakſteuer, ſo vermißt man
hier gleichfalls die Angabe der Höhe der
Steuer; erſt nachdem dieſe bekannt iſt, will
man mit definitiven Urtheilen hervortreten.

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Sonntag, den 8. Oktober.

Königl. preuss, Lotterie
Die Abhebung der Looſe IWV.

EClaſſe 189. Lotterie muß unter
Vorzeigung der Looſe III. Claſſe dieſer
Lotterie ſpäteſtens bis

14. Okt. er., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle bis dahin nicht
abgenommenen Looſe den geſetzlichen Be

ſtimmungengemäß zu Gunſten des Staates
ſofort weiter verkauft.
Der Rönigl. Lotterie-Einnehmer

Schröder.

Pflaſterſtein-
Lieferung.

Zum Ausbau dies Horburger Com-
munikationsweges ſollen 15AA cbm
vearbeitete Melaphyrkopfpflaſter
ſteine frei Bahnhof Schkeuditz an einen
oder mehrere geeignete Unternehmer ver
geben werden. Lieferzeit bis 1. April 1894.

Für die Bearbeitung der Steine iſt
folgendes zu Grunde gelegt: Die Kopf
fläche kann ein unregelmäßiges Viereck von
200 bis 300 em Fläche bilden, in welchem
jedoch keine Seite kleiner als 5 em iſt.
Die Seitenflächen müſſen auf der Höhe
rechtwinklig zur Kopffläche ſtehen und muß

die Fußfläche mindeſtens der Kopf-
fläche betragen. Die Höhe muß 15 bis
20 em ſein.

Angebote, mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, ſowie ein Probeſtein, ſind unter
Angabe des Steinbruchs

bis 24. Oktober er.,
an den Unterzeichneten portofrei einzu
reichen

Merſeburg, den 7. Oktober 1893.

J. A,: Beer, ChauſſeeAufſeher.

Der 9Haus- Verkauf.
Das Brauhausſtr. S belegene, ſich

gut verzinsliche Hausgrundſtück mit
Vorder und Hintergarten, alles in gutem
baulichen Zuſtande befindlich, bin alters-
und krankheitshalber geſonnen zu ver

kaufen. W w. A. Bocker.

Stern-Cement
den besten Portland- Cement

empfiehlt

Richd Toepffer
Magdeburg.

Alte deutsche
WBriefmarken,
(als Preußen, Thurn u. Taxis, Han
nover 2c.) ſowie ganze Couverts mit ein
geprägter Marke zu kaufen geſucht. Off.
unt. L. 5 an die Kreisbl.-Exp. erbeten.
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Je lbßn
O Kieler Fett-Bücklinge,
S Bratberinge,
G Magdeburger Sauerkohl,
G Schweizer Käse,
O lIämburger Käse,
G UHarz-Käse,
O Salz- und Pfeffergurken,

Preisselbeeren mit Zuchker,
ſowie ſelbſtgekocht. Pflaumenmus

emnpfiehtt Richard Schurig,
Oberbreiteſtr. 4.

Hausfrauen, welche nicht allein von
ihrem Manne das Lob ernten wollen, den
Haushalt ſparſam, ſondern auch gut zu
führen können nicht genug auf diejenigen
Zuſätze zum Kaffee aufmerkſam gemacht
werden, welche denſelben außer wohlfeiler,
auch ſchmackhafter, milder ſowie würziger
machen. Der beſte dieſer Zuſätze iſt an
erkannter Maßen der Anker-Cichorien von
Dommerich Co. in MagdekurgBuckau,
welcher in 125 gr Packeten zu 10 Pfg. und
in 250 gr Büchſen zu 20 Pfg. bei allen
beſſeren Waarenhandlungen zu kaufen iſt.

H. Plkan, 7
Seit dem langfährigen Beſtehen meines Geſchäftes und durch den immer ſtetigen Zuwachs meines werthen

Kundenkreiſes von Halle und Umgegend, ſehe ich mich gezwungen, meine Localitäten durch gänzlichen Neubau zu

Hroher Ausverkauf
wegen Neubau meines Geſchäftshauſes.

Halle a. S.,
eipzigerslrasse 89.

erweitern und mache ich darauf aufmerkſam, daß ſämmtliche Artikel, um ſo ſchnell als möglich zu räumen, zu noch
nie dageweſenen, ſpottbilligen Preiſen ausverkaufe. Es bietet ſich augenblicklich für die Herbſt
und WinterSaiſon eine ganz beſonders günſtige Gelegenheit zu äußerſt vortheilhaften Ein-
käufen und empfehle daher

8060 Damen-Winter- Mäntel
Kragen- Mäntel v. 9, 10, 12, 13.50 15 bis 30 M.
Griechen- Mäntel v. 12,13,14.50, 16, 18.50 b. 30 M.
Regen M äntel u. Paletots 3.50,4,5, 6,50, 7.50 b. 18

600 Mädchen- u. Kindermäntel
Paletots von 2.50, 3. 3 50, 4. bis 7.50.
Kragen u, Pelerinen Mäntel v. 2.50, 3, 3.50 b. 12 M.

750 Damen u. Kinder-Jackets
in Eskimo, Doubel und Plüſch

I von 1.50, 2. 2.50, 3. 3.50 bis 12 Mark.

9060 Plüſch u. Doubel-Jacken
jeßt füc 1.50, 2, 2.50, 3 und 3,50 Mk.

Damen- Stiefeletten in Leder von 4. M. a
Goldkäfer- u. Ballſchuhe von
Zeug u. Plüſch- Schuhe in wollenem

und ſeidenem Plüſch von 2.50

ſchwarze Cachemirs von
Damaſt von
Seide von.

1200 Herren-Winterüberzieher
in blau, braun, oliv, ſchwarz und grau mit karrirtem
Lamas Futter und AtlasStepp-Futter von 10, 12 50,
14, 15, 18 bis 36 Mark.

250 Burſchen u. Knabenpaletots
mit und ohne Pelerine von 3, 3.50, 4, 5, 6 bis 15 M,

800 komplette Herren-Anzüge
in blau Cheviot, Kammgarn und engl. Stoffen

von 10, 12, 15, 18, 20 bis 40 Mark.

Rad or s m,
feinſte Qualität,

offerirt billigſt

Richard Schurig,
Oberbreiteſtr. 4.

als beſte und reellſte Marke empfohlen,
zu haben bei

C. L. Zimmermann.

die ſonſt 350, 4.50, 5, 6 und 8 Mark gekoſtet haben,

n.
in Leder u. Lack von 4.25

2 m

550 Burſchen- Anzüge
in blau Diagonal, Kammgarn Cheviot und engl.
Stoffen, hell und dunkel, die ſonſt 18, 20, 22 u. 24 M.
gekoſtet haben jetzt für 7.50, 8, 9, 10, 12 und 15 M.

2000 Anzüge für Knaben im Alter von L bis 9 Jahren
in den ſchönſten Fagons u. Ausführungen, die ſonſt das Doppelte gekoſtet ha ben, jetzt für 1.25, 1.50, 2, 2,50, 3, 4, 5,6 u. 7.50

2000 Hoſen und Weſten einzeln wie auch zuſammen paſſend
von 1.50, 1.75, 2, 2.25, 2.50, 3,59, 4 bis 12 M.

Blaue Arbeiter-Normal-Anzüge, Fagon gesetzlich geschützt.
Einzelne Jackets von den einfachſten bis eleganteſten in allen Preislagen

von 2, 3, 3.50, 4 bis 15 Mk.
Einzelne Leibchenhoſen für Kaaben von 2 bis 9 Jahren von I, 1.25, 1.50 Mk. an.

J Schuhwaaren.
Führe hauptſächlih nur genagelte Handarbeit, keine Maſchinenarbeit.

Herren- Stiefeletten von 5. M. an
Herren-Schaftſtiefel von 450
Langſchäfter-Stiefel von 10.
Kellnerſchuhe zum Binden von 4

und mit Gummiſohlen von 4.50
Warme Tuchſtiefeletten m. Gummiu, z. Schnüren v. 3 M. an. Warme Filzſchuhe u. Filzpantoffel ſpottbillig.

J Einen großen Poſten reinwollenen und halbwollenen Lama, gegen 500 Stück, ſo billig
wie noch nie dageweſen von 25, 30, 35, 40, 50, 60, 75 bis 1.20 per Meter.

Elegante Neuheiten in Kleiderſtoffen.
80 Pf. bis 2.50 M.
60 Pf. bis 3. M.

1.80 bis 4.50 M.

Hemdenbarchende für 20, 25, 30, 35 u. 40 Pf,
Hemdentuch u. Leinewand v. 14, 15, 18, 20 f. an.
Drell- u. Dammaſt-Handtücher v. 25, 30, 35 Pf.
Tiſchdecken in weiß und bunt von 75 Pf. an.
Betttücher von 1.25 Mk. an.Kattune u. KattunVBarchende, die 50, 60 und Chirting u. Chiffons von

9
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Obere Etage (yherrſchaftl. Wohn.)
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Halleſche Str. 5.

Fertige Bezüge von 175 M. an.

Rot

75 Pf. gekoſtet haben, jetzt für 20, 25, 30 u. 40 Pf.

10000 Pfd. Strickwolle in allen Farben.
Fertige Betten mit garantirt ſtaub- und fettfreien Federn.

Bettfedern das Pfd. von 80 Pf. an.
Bettzeug in waſchechten Farben von 15 Pf. an

Engl. Tüll Gardinen von 15 Pf. an.
Möbelſtoffe in großer Auswahl.

Flanelle in allen Farben von
12 Pf. an.
40 Pf. an,

Bettinletts garantirt federdicht von 25, 30, 40,50 Pf. in voller Breite.

Läuferſtoffe von 20 Pf. an.

h Beealler Waaren-Gattungen bedeutend unter Preis.
Arf Jedem Mest äst Mauss es. ſesfer Preis angegeben.

Ausverkauf von H. Elkan,
Meaali e m. S., Leipzigerstr. 89.

Waarenhaus für ſämmtliche Be

Se
kleidungsgegenſtände.

5

ist unerreicht tür Conserven, Dunstobst,
Pflaumenmus ete. erhält dieselben jahre-
lang frisch und wohlschmeckend, sehützt
vor Verderben, Säuern u. Schimmelbildung.
Vorzüglich für Beersäfte und Obstweine,
erhält das Aroma der Frucht vollständig.
Zu haben in jeder besseren Droguerie,
Apotheke, Spezereihandlung.

z g verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht mitUnentgeltlich auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg,
Berlin, Oranienſtr. 172. Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe,

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 K.,
1 Küche u. Zubehör iſt zu vermiethen

Halleſcheſtr. 10.

Wohnungs-Vermiethung.
Eine in der Marienſtr. La, 2 Tr.

hoch beleg. Wohnung von 3 Stuben, 3
Kammern, Küche c., iſt ſofort oder 1. Jan.
1894 zu vermiethen durch Carl Rind
fleiſch, am Neumarktéthor 1.

Die von Hrn. Kaufm. F, A. Matto
ſeit 12 Jahren innegehabte Wohnung
und der Verkaufsladen Roßmarkt 5
iſt zu vermiethen und 1. Januar 1894
zu beziehen. J. Richtler.
E. herrſchaftl. Wohnung,

enth. 6 Stuben mit Zubehör, iſt
zu vermiethen und 1. April 1894 zu be-

ziehen Halleſche Str. 10.

aus VaumwolleStrickg re Wolle, Bigogue
liefert an Private die Garnfabrik von

Georg Koch in Erfurt.
S Muſter umſonſt u, portofrei. R

Ein in der Küche nicht unerfahrenes j.
Mädchen aus anſtändiger Familie

wünſcht Stellung als Stütze der Haus
frau. Zu erfragen Carlſtr. 17, part

Aeltere Frau a. beſſ. Stande ſucht
b. höherer Herrſchaft d. leichte Arbeit ihren
Unterbat zu erwerben. Bitte werthe Adr.
unter N. N. 40 poſtl. Merſeburg einzuſ.

Oberbreiteſtraße A iſt die Man
ſardeaw ohnung beſtehend aus gr. Stube,
Kammer und Küche nebſt 2ubehör ſofort
zu vermiethen und 1. Januar 1894 zu be

ziehen. Preis 40 Thaler

Elfenbein-Seito
mit der Schutzmarke „Elefant“ wäſcht in
hartem und ka'tem Waſſer gleich ſchön, giebt
eine blen'end weiße Wäſche mit ange-
nehmem, erfriſchendem Geruch, beſitzt eine
außerordentliche Waſchkraft und Ergiebig
keit, denn ſchon mit einem ganz geringen
Quantum kann man bedeut, Erfolge er
zielen, eignet ſich durch ihren hohen Fett-
gehalt, ſowie durch ihre Milde ganz be
ſonders zum Toilettegebrauch und iſt in
Folge dieſer Vorzüge die beſte und billigſte
Seife zum täglichen Gebrauch in der Haus-
wirthſchaſt. Ueberall zu haben, Verkaufs-
ſtellen durch Plakate kenntlich. Die geehrten

Hausfrauen wollen beim Einkauf auf
Schutzmarke „Elefant“ achten und ganz aus
drücklich die echte Elfenbein-Seife von
Günther Haussner in Chemnitz ver-
langen. Jn Stücken à 125 Gramm 10 Pf.

Heidelbeervrein
vonm Faß ä Ltr. 75 Pfg.

empfiehtt Richard Schurig,
Oberbreiteſtr. 4.

eissroh unckh v Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Frasch. ohne Glas
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun.,
Merseburg, kl, Ritterstr. 18.

m. hFür Rettung v. Trunksueht
g. Anweiſung nah 17jähriger

approbirter Methode zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen zu vollziehen J keine

Berufsſtörung, unter Garantie. Er
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „Privatanſtalt
Villa Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“

Von der Reise zurück
all /S.,Dr. VIrichs, 74

Specialarzt für Ohbren-, Nasen-
uud Halskranke.

Alten u, jungen Männern
J die in neuer vermehrter Auf-
age erschienene Schritt des Med.Rath Dr. Abler über Uas es Aoa

S

a An 2See An esowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen. nte

Ereio Zusendung unter Couvert
Kür 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Beudt. Braunschwelg.

Specialarzt Dr. med. Meyer,
Berlin, Leipzigerſtr. 91,

heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank-
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.
v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw., falls an
gängig, brieflich.

en
Zur gefl. Peachtung!
Unſere ſo oft geäußerte Bitte, Annon-

cen gefl. bis ſpäteſtens 9 Uhr Vormittags
einreichen zu wollen, findet leider vielfach

noch zu wenig Berückſichtigung. Wir
bitten dringend uns der Unannehmlich-

keit zu entheben, Anzeigen zurückweiſen zu
müſſen, was wir bei den nach 9 Uhr ein
gehenden unbedingt zu thun geiwungen
ſind, wenn wir eine regelmäßige und recht
zeitige Herſtellung und Ausgabe unſercs
Blattes erreichen wollen.

Merſeburger Kreisblatt-
Druckerei.
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e ä n n v WeoVerkaufshäuſer Htto T7 b W t
Merseburg, Entenplan 3, part,, I. u, II, Eig. Mücheln, Müäühlenstrasse 37.

Die Läger ſind in allen Abtheilungen durch

e e Senorme Eingänge von Neuheiten e
PreiſeS nut ans Reſohhaltigste angefüllt und ſind infolge umfangreicher Abſchlüſſe in den Fabriken die

S außerordentlich billig. Die ſtreng feſten, billigſten Verkaufepreiſe K. ſind an allen Sachen klar und deutlich
h vermerkt, W wodurch jeder Känfer vor Uebervortheilunz geſchützt iſt. S
Letzle Neuheiten in Herhſt u. Winkermäntelu. inder-Conſeclion

als: Jaquettes, Paletots, Cäpes, Rad-, Griechen- und Abend- Mäntel,

x Damen-Winter-Faquuettes, Marke „Furore““, aus E.3.75 SC Pa. Curlſtoff mit kleinem Sattelkragen, letzte beliebte Neuheit, ſo lange
S der Abſchluß reicht
m Alle übrigen beſſeren Confections-Piècen in gleich billigem Preisverhätlniß.

amen-Kleiclerytoffe in endloer Auswahl u. erreicht billigen Preiven.

Al öhnlichoe heit ſee aackialen W cm reinwollene Cheviots in allen neuen Unffarben, das Meter M.
Wint ön t 100 cm reinwollene Cheviots, Panama, in vielen neuen Changeant-Tönen, das Meter 1,30 M.

in c e S, cm reinwollene Cheviots, Diagonal, extra ſchwer, in allen modernen Unifarben,

en das Meter 2, M.

h
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h Saiſon-Reuheit.
l Sämmtliche Qualitäten ſind beſtes Elſaſſiſches Fabrikat, aus edelſtem garngefärbtem Material hergeſtellt, und

nicht mit minderwerthiger im Stück gefärbter Waare (Greiz-Geraer) zu verwechſeln.

e unker S Run- OfenOtto Franke,
Burgſtr. S. Merseburg, Burgſtr. S.
empfiehlt in großer Auswahl 2u1 billägsten Preisen

die beliebtesten Dauerbrenner
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,

welche alle übrigen Ofen durch die
exacteste Ausführung und die feinste Regulirbarkeit

übertreſffen, in don rerzchiedenzten Crözsen u. Formen,

auch als Mantelöſen, bei
Numlker c BRurubn,
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden.
Grosse Kohlenersparniss, Staubfreies EntfernenC S e t r zEr Müntel für Herbſt und Winter e n evon billigſten bis eleganteſten Genres, in nur gutſitzenden neueſten Fagons, in allen Größen. e liche Ventilation. Kein Erglühen äusserer Theile

Anfertigungen nach Maaß unter Garantie für gutes Sitzen. möglich. Starke Wasserverdunstung, daher feuchte
FIäcdig e e S und gesunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit,FRSäGhen-Fääüntel v. a eettes er 50.000 Stile im Gobraneh.in gleich großer Auswahl. S Preislisten und Zeugnisse gratis und franeoKleid erſtoffe in Wolle, Halbwolle und Seide in denkbar größter Auswahl und Allein-Verkauf: C. F. Iefster, Merseburg.

jeder gewünſchten Preislage. Futterſtoffe. Veſatzſtoffe. e eReſte und Roben knappen Maagßes bedeutend unter Selbſtkoſtenpreis.
Meubleſtoffe, Gardinen, Teppiche, Portièren, Tiſchdecken, Vorlagen.

Leinen- und Baumwollwanaren:
Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, Wiſchtücher, Staubtücher, Bettbezugſtoffe,
Hemdentuche, Taſchentücher, Bettdecken, Barchentbetttücher, Hemdenbarchent 2e.
Schürzen in ſchwarz Wolle u. Seide. Wirthschaftssclhürzen. Kinderschürzen,

S Schtaf- und Meisedecken. T

e r

Große Auswahl Billige Preiſe!
Er kh -FIam. hAm 20. an 21. October 18933. r

Grosse 1 a 50090 45000 I.Vev! 1 à 25 000 86000sung Gold 2 à 5000 90005 VO O 5 à 1000 10 300
und Silber-Gegenständen zu Massow, die wit 90 9 3435 d n
a h Sarantürt 5 1800 323 Wo kaufe ich am beſten eine Nähmaſchine

Ori sind. Jeder Gewinner kann den Gegenstand oder Geld nehmen, 50 3090 13500 Frage die Referenzen, ſie ſagen

h S T7 4 r v (Porto und Liste 20 Plg, 100 à 200 13 000 en as mit dem Alleinyerkaut 0 13000 e 4traute Bankgeschuft myorcauts ger Looee o 2 13266 2 z Gustav Engel,3 20 9000 e MerſebW 00 erſeburg,C. r I eln t 70 7 5 20 2 t 85 S S Weiße Mauer Ar. 7.
n Linden 3. ä 5 18 W r rDie Loose versende ieh auch gegen Briefmarken oder unter Nachnuhme, 7957 259000 War 255 100 N.

[—=ze e e eeeeeeee c r rrryrs gerVerantwortlich für den Reelame und Anzeigentheil: A. Tie e in Merſeh, ürg. Schnellpreſſeudruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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Merſeb Kreisblattm Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 237. Sonntag, den V.

(Forlſetzung aus dem Hauptblatt.)

Jn ihrem jüngſten Leitartikel betont die
Nordd. Allg. Ztg., daß der konſervative
Wahlaufruf mit einer beinahe ängſtlich zu
nennenden Gewiſſenhaftigkeit vermeidet, mit irgend
einem volksthümlichen Schlagwort den Neigungen
der Wähler entgegegenzukommen oder mittels
beſtechender Verheißungen für die konſervative
Partei Gefolgſchaft zu werben.

Einer echt konſervativen Geſinnung wird immer ein
Ton ſympathiſch ſein, der an die Sprache jener ehrenfeſten
und einſichtsvollen alſpr ußiſchen Verwaltung erinnert,
welche das Vertrauen des Volkes dadurch gewaun, daß ſie
ſtets mehr leiſtete, als verſprach. Jede radikale Agitauien
erringt ihre Augenblickserfolge bei der Maſſe im Weſent
lichen dadurch, daß ſie von den Bedingungen abſieht, unter
welchen jede ſtaatliche und geſellſchaftliche Entwickelung ſich
vollzieht. Dieſen Radikalismus zu bemeiſtern, giebt es für
den Konſervatismus kein anderes Mittel, als mittels ſcharfer
Analyſe das etwaige Berechtigte in jenen Forderungen
vom Unberechtigten zu ſcheiden, den auch in d. m dunkelſten

Regungen der Volksſeele wenigſtens ſymboliſch ſich an
kündigenden beſtimmten Gedankeninhalt ſeiner Nebelhülle
von Unklarheit und Phraſenhaftigkeit zu entkleiden und,
ſofern derſelbe als ein dem Gemeinwohl dienlicher erkannt
wird, die Mittel und Wege ausfindig zu machen, um dieſe
Gedanken ihrer Verwirklichung entgegenzuführen. Auf die
Dauer könnte der Erfolg nicht ausbleiben daß eine von
klaren Gedanken ausgehende politiſche Thätigkeit auch von
der Menge von bloßem agitatoriſchen Wortſchwall unter
e und ihrem inneren Werthe gemäß vorgezogen
wird.

Die Wahlen zum preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe erfolgen bekanntlich nicht
in derſelben Weiſe, wie diejenigen zum Reichs
tage, daß in jedem Wahlkreiſe ein Abgeordneter
gewählt wird. Zu wählen ſind 433 Mitglieder,
deren Wahl in 256 Wahlkreiſen erfolgt, 105
Wahlkreiſe wählen je einen, 125 Wahlkreiſe je
zwei, 26 Wahlkreiſe je drei Abgeordnete. Dabei
beſteht zwiſchen den alten und neuen Provinzen
ein weſentlicher Unterſchied inſofern, als in den
alten die Regel iſt, daß mehr als ein Abge-
ordneter in jedem Wahlkreiſe zu wählen iſt,
während in den neuen Prorinzen nur zwei
Wahlkreiſe vorhanden ſind, die zwei Abgeordnete
zu wählen haben, alle anderen 77 Wahlkreiſe
aber je einen Abgeordneten wählen.

Bezüglich der mehrfach erwähnten An
ſtregungen, die ſeitens des Hauptvereins des
Evangeliſchen Bundes in Schleſien ge
macht worden ſind, um eine Verlegung des
für den 31. d. M. anberaumten Termins der
preußiſchen Landtagswahlen herbeizu-
führen, wird der Schl. Z. mitgetheilt, daß der
Antrag keine Ausſicht hat, vom Evangeliſchen
Oberkirchenrath unterſtützt zu werden.

RNußland. Das ruſſiſche Geſchwader
des Admirals Avelaane wird auf ſeiner
Fahrt einen italieniſchen und mehrere
griechiſche Häfen anlaufen und auch in die
Udria einen Abſtecher machen. Einen öſter
reichiſchen oder ungariſchen Hafen wird die
ruſſiſche Flotte nicht berühren.

Spanien. Die Begnadigung des Atten
täters Pallas iſt abgelehnt worden, derſelbe
wurde Freitag früh erſchoſſen. Der
unter dem Vorſitz der KöniginRegentin abge
haltene Miniſterrath beſchäftigte ſich ausſchließ-

lich mit der Frage des Angriffs gegen
Melilla. Gegen die Meuterer wurde ein
energiſches Vorgehen beſchloſſen. Eine Brigade
iſt von Malaga nach Melilla abgegangen.

Amerika. Während in Argentinien
die Ruhe, wenn auch nur eine erzwungene,

(Nachdruck verboten.)

Jn der Schule des Lebens.
Roman in zwei Theilen von L. Gie

(6. Fortſetzung.)

Trotz des warmen Sommerabends lag ein
ſchweres unförmiges Deckbett auf der Kranken;
und die ſchwüle Luft der niedrigen Stube, deren
Decke Marie ohne Schwierigkeiten mit der Hand
erreichen konnte, wurde noch erhöht durch ein
luſtiges Feuer, das in dem gemauerten Ofen
brannte. Das junge Mädchen äußerte über
dieſen letzten befremdenden Umſtand kein Er
ſtaunen; wußteſie doch, daß es ein VLiebeszeichen
der Familie gegen die alte Großmutter war, das
von dieſer jedenfalls dankbar anerkannt und
klaglos erduldet wurde. Um die faſt unerträgliche
Hitze aus dem Raum zu entfernen, öffnete Marie
die Thür und diejenigen Flügel der kleinen Fenſter,
die nicht feſt in den Rahmen eingelaſſen waren,
wie das auf dem Dorf Sitte iſt dann ging ſie
nach dem nahen Brunnen, holte Waſſer und
kühlte die heiße Stirn der Kranken. D'eſe wurde
allmählich ruhiger und damit zugänglich für einen
verſtändigen Zuſpruch Mariens, die ſchließlich ver
ſprach, mit Sabine zu reden. Nachdem Bärbel von
der Dorfſtraße herbeigerufen worden, um der
Großmutter zur Hand zu ſein, wenn dieſe etwas
brauchte, entfernte ſich Marie. Sie hatte von
der Alten gehört, daß ihre Enkelin nach dem
Acker gegangen ſei, um Rübenblätter für das
Vieh zu holen, und dahin wandte ſich jetzt das
junge Mädchen. Schon von weitem ſah ſie
Sabine, auf dem Rücken das leichte Holzgeſtell
für das Futter, angelegentlich an einem Kreuz
wege mit einem Burſchen r der ſich bei
Mariens Näherkommen raſch entfernte. Sabine
blieb zögernd ſtehen und erwartete das junge
Mädchen,

wieder hergeſtellt iſt, kommen ungänſtige Nach

richten aus Chile. Jn Santiago hat der
Kriegsminiſter demiſſionirt. Der Senat erklärte
das Kabinet Vicunna des Hochverrathese
ſchuldig und ordnete die Verhaftung der
Miniſter an. Jn Rio de Janeiro
errichtet die braſilianiſche Regierung mit Ar-
tillerie verſehene Vertheidigungswerke, um
das Feuer des Jnſurgenten Geſchwaders
zu erwidern. Die Kommandeure der ſremden
Kriegsſchiffe ſehen ſich aus dieſem Grunde außer
Stande zu interveniren, um eine Beſchießung der
Stadt zu verhindern. Die Soldaten Peixotos
begehen Mord und Raub. Züge von Soldaten
verſchiedener Waffengattungen durchſtreifen die
Stadt, um Rekruten für die Armee Peixotos an
zuwerben. Die Stadt wird mit Granaten be
ſchoſſen die Landbatterien erwider.i das Feuer
der Schiffe.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 5. Oktober. Eine eigenartige

Ausſtellung plant der Vorſtand des Nord
oſtthüringer Bezirkes des Deutſchen Krieger
bundes. Schon vor längerer Zeit hat derſelbe
die Mitglieder der dem Bezirke angehörenden
Vereine gebeten, ihm zur Veranſtaltung einer
Ausſtellung von Kriegstrophäen etwaige in
ihrem Beſitz befindliche Erinnerungsgegenſtände
an die Feldzüge leihweiſe zu überlaſſen. Dieſem
Wunſche iſt vielſeitig in ausgedehntem Maße
entſprochen, und ſo wird, zumal auch andere
Privatperſonen bereitwillig allerlei auf die großen
Kriege unſeres Volkes bezügliche Objekte zur
Verfügung geſtellt haben, dieſe am nächſten
Sonntag nach Schluß der Herbſt- Abgeordneten
Verſammlung in den „Kaiſerſälen“ zu er
öffnende Ausſtellung, welcher u. a. auch die
Fahnen der hieſigen Militär und Krieger
Vereine zum Schmuck gereichen werden, ſich
gewiß ſehr intereſſant geſtalten. Eintrittspreis
wird für Erwachſene auf 25 Pf., für Kinder
auf 10 Pf. feſtgeſetzt. Die Ausſtellung wird
von Montag, den 9. Oktober, bis Sonntag, den
15. Oktober, täglich von früh 9 Uhr bis Abends
5 Uhr geöffnet ſein. Der ſich ergebende Ueber
ſchuß ſoll dem Fonds zur Errichtung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals auf dem Kuyffhäuſer zuge-
führt werden.

f Eisleben, 5. Oktober. Aus den Mans-
felder Bergrevieren und von den Seen be
richtet man folgendes Auf den Schächten der
I. Berginſpektion (Schafbreiter, Glückaufer und
Kuxberger Reviere) konnte auch in der Betriebs
woche vom 27. September bis 3. Oktober eine
beträchtliche Herabziehung bezw. Sümpfung der
Gewäſſer erzielt werden. Doch war dieſelbe
geringer als in der letzten Woche. Auf Otto III
betrug die Abnahme rund fünf Meter. Beide
Seen zeigten eine ganz beträchtliche Zunahme
des Waſſerſtandes. Dieſelbe betrug beim Salzigen
See im ganzen 58 Millimeter, beim Süßen
See ſogar 83 Millimeter. Die Hauptzugänge
lieferte der ſtarke Landregen, der im Zufluß-
gebiete der Seen am vorigen Sonntag faſt
ununterbrochen niederging. Die Zuflüſſe, ins
beſondere die Weida und die Böſe Sieben,
ſchwollen ſtark an und lieferten ſehr große
Waſſermengen. Für den Salzigen See werden
die letzteren von ſachkundiger Seite für dicſen
einen Regentag auf weit über 400000 Kubik-

„Ach, das Freilen vom Schloß,“ ſagte ſie,
zwei Reihen tadellos weißer Zähne zeigend.
„Sie kommen wohl von der Det (Großmutter),“
ſetzte ſie m ßtrauiſch hinzu.

„Ja, freilich,“ entgegnete Marie, „und ich
habe dort Dinge von Dir gehört die mir recht
ſchlecht

Das Mädchen warf die vollen Lippen trohzig
auf und erwiderte nichts.

„Warum willſt Du denn durchaus in die
Stadt Glaubſt Du, daß Du es dort beſſer
hätteſt, als hier auf dem Lande fragte Marie
nach einer Pauſe während die beiden langſam
auf dem Feldweg dahinſchritten.

„Ach Gott,“ brach Sabine jetzt in weiner
lichem Tone aus, „wenn unſereins mal was
Gutes haben ſoll, dann wird's ihm nie nicht
gegönnt. Unſereins iſt nur zum ſchanzen und
plagen da; ach wie gut haben's doch andere
Leute dagegen.“

„Gewiß, es iſt im Leben gar verſchieden ein
gerichtet, aber Du und ich, wir werden es nicht
ändern, Sabine; deshalb iſt es unſere Pflicht,
das beſte zu leiſten, was wir können auf dem
7 auf den wir geſtellt ſind,“ meinte Marie
ruhig.

Sabine warf von der Seite einen neidiſchen
Blick auf ihre Begleiterin. „O ja, Sie können
ſchon zufrieden ſein, Freilen Marie,“ ſagte ſie
mit einem dreiſten Lachen. „Jhnen Jhre Verwandte
ſorgen ſchon dafür, daß es Jhnen an nichts fehlt,
na, und doch Sie hielt plötzlich inne,
und ihre runden, rothen Backen färbten ſich noch
um ein paar Schattirungen dunkler.

„Sprich nur aus, Sabine,“ mahnte Marie
gleichmüthig.

„Ach, man darf's ja nicht ſagen kam es
zögernd von den Lippen des Mädchens.

„Was nicht?“ fragte Marie kurz.

Oktober 1893 66. Jahrgang
meter geſchätzt. Schon bei oberflächlicher Be
ſi htigung ſind die Wirkungen dieſer ſtarken
Zunahme zu erkennen, vorzüglich an der Teufels-
ſpitze und an den flachen Uferſtrecken bei Wans
leben im Oſten und bei Erdeborn im Weſten.

Die genauen Zahlen der einzelnen Tage in
der Berichtswoche ſind folgende: Der Salz'ge
See hatte vom 27. bis 29. September Stillſtand,
am 30. wurden 5 Millimeter Zugang, am
1. Oktober 2 Millimeter und am 2. Oktober
63 Mkiillimeter Zunahme gem'ſſen. Der
Süße See ſonk am 27. und 28. September je
4 Millimeter, am 29. September 3 Millimeter,
ſtieg dann am 30. September und 1. Oktober
je 2 Millimeter, worauf am 2. Oktober die
gewaltige Zunahme von 20 WMillimetern erfolgte
und am 3. Oktober Stillſtand eintrat. Da
die Herbſtzeit ſehr wahrſcheinlich noch mehrfach
ähnliche ſtarke Niederſchläge bringen wird, ſo
iſt zu bedauern, daß aus Gründen, deren Be-
ſeitigung nicht in der Macht der Gewertſchaft
lag, die Fertigſtellung des die Zuflüſſe des

Sees ableitenden Ringkanals ſich ver
zöerte.

f Magdeburg, 5. Oktober. Jn einer der
letzten Nächte ſind die Sandſteinfiguren
auf der Zollbrücke durch Bubenhände arg
beſchädigt worden. Der Magiſtrat hat auf
die Ermittelung des Thäters eine Belohnung von
100 Mark ausgeſetzt. Zu der Feier des
100jäh rigen Beſtehens der hieſigen Kunſt-
gewerbe- und Handwerkerſchule wird
auch eine Ausſtellung von Schülerarbeiten
im Kunſtſchulgebäude, Brandenburgerſtraße 10,
veranſtaltet werden. Die Ausſtellung wird
Arbeiten aller Schulperioden enthalten. Freitag,
den 6. Oktober, Vormittags 11 Uhr, findet die
Eröffnung ſtatt. Der Schluß der Ausſtellung
F auf Sonntag, den 8. Oktober, Abends feſt
geſetzt.

f Erfurt, 5. Oktober. Jm Rathhauſe iſt
man jetzt mit den Vorarbeiten zur Anbringung
der ſieben Wandbilder von Ed. Kampfer
aus München, enthaltend Darſtellungen aus dem
Leben Luthers in Erſurt, beſchäftigt. Die Bilder
ſind von der Kunſt Ausſtellung von Berlin hier
angekommen und werden im Muſeum ausgeſtellt
werden. Sicherem Vernehmen nach wird das
neue Bahnhofsgebäude am 15. Oktober
d. J. dem Verkehr übergeben. Daſſelbe iſt im
Jnnern und Aeußeren aufs prächtigſte und
zweckmäßigſte eingerichtet. Die hohen, geräumi-
gen Warteſäle zeigen gediegene Malerei und
Tiſchlerarbeiten. Eine ſehr geſchmackvolle und
gediegene Arbeit bildet das im Speiſeſaal ange
brachte Büffet. An weiteren Räumlichkeiten
enthält das BahnhofsEmpfangsgebäude ein ſehr
geſchmackvoll eingerichtetes Fürſtenzimmer, ein
Herrenwaſchzimmer, ein elegantes Damenzimmer
und eine Polizeiwachtſtube. Die Wandungen
des nach den Warteſälen führenden Treppen
Aufganges beſtehen aus dunklem Marmor. Der
Warteſaal I. und II. Klaſſe iſt 315 Quadrat-
meter groß. Sämmtliche mit Oberlicht verſehenen
Räume ſind mit Zentralheizung und elektriſcher
Beleuchtung verſehen.

f Croſſen a. E., 4. Oktober. Auf dem
hieſigen Bahnhofe erſchien geſtern ein Gefangen
wärter aus Eiſenberg mit zwei Sträflingen, die
er nach Altenburg transportiren ſollte. Der
Gefangenwärter lief mit ſeinen Gefangenen vor

„Die Kathrin iſt ja deshalb aus dem Dienſt
im Schloſſe gejagt, weil weil ſie geſagt
hit, daß Jhnen Jhr Onkel auch nur ein ein
facher Schreiner geweſen iſt

„Und mein Vater ein Schloſſer fiel ihr
Marie ruhig in das Wort; „und ein tüchtiger
obenein, der auch ein wohlhabender Mann ge
worden wäre, wenn er nicht ſo früh hätte ſterben
müſſen. Glaubſt Du etwa, ich ſchäme mich
deſſen, weil ich jetzt in einem Schloſſe wohne

Sabine ſtarrte das junge Mädchen mit weit
aufgeriſſenen Augen und offenem Munde an.
Sie hatte eine ganz andere Wirkung ihrer Worte
erwartet, denn es war wohlbekannt, wie ſorg-
fältig es Frau Leonhard vermied, an die einfache
Herkunft ihres Gatten zu erinnern; und Sabine
hätte gewünſcht, dem Fräulein, das ſie von
ganzer Seele beneidete, einen empfindlichen Stich
zu verſetzen. Nun ſie ſich in ihren Voraus-
ſetzungen getäuſcht ſah, hing ſie den Kopf wie
ein geſchlagener Hund.

„Mir ſcheint, Du biſt ein ſehr thörichtes
Mädchen,“ fuhr Marie nach einer Pauſe fort,
„Dir iſt wohl auf dem Lande die Arbeit zu
viel, und Du meinſt, in der Stadt flögen Dir
die gebratenen Tauben in den Mund. Aber
das ſage ich Dir, Du mußt ſortarbeiten, ſo gut
wie hier, wenn Du etwas erreichen willſt. Wer
Dir was anderes vorredet, der ſagt die Un
wahrheit und meint es nicht gut mir Dir.“

„Jch fürchr'' mich nicht vor der Arbeit, ich
hab hier genug ſchaffen müſſen,“ entgegnete
Sabine. „Den Eltern iſt's auch recht, wenn
ich gehe, aber die Großmutter iſt wie narrig,
ſobald nur eins von der Stadt ſpricht.“

„Nun, allzufreundlich wird es wohl von Deiner
Seite auch nicht geſchehen ſein meinte Marie.
„Wenn Du Dich durchaus nicht zurückhalten
laſſen willſt ſo ſprich wenigſtens liebevoll mit

Be Annahme von 9nſeraten für die am Rachmiltag erſcheinende Rummer nur ßis Vormittags 9 Ahr. R
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dem Zuge auf und ab und konnte kein paſſendes
Coupéè erhalten, ſo daß ihm ſchließlich der Zug
vor der Naſe wegfuhr. Einer der Sträflinge,
ein Einbrecher, ſprang indeſſen auf den in
Bewegung befindlichen Zug und dampftefort.
Auf der nächſten Station war aber bereits vor
ihm ein Telegramm angekommen, infolgedeſſen
der Ausreißer nach Croſſen zurückbefördert wurde.

f Ziegenrück, 5. Oktober. Dem Vernehmen
nach ſoll die künftige elektriſche Bahn zwiſchen
Eichicht und Ziegenrück entlang dem oberen
Saalſtrome noch weiter geführt werden und
zwar über Walzburg, alsdann durch das Thal
des Wieſenthalfluſſes bis nach Schleiz. Augen
e finden zu dieſem Zwecke Vermeſſungen
tatt.

f Delitzſch, 5. Oktober. Das Abſchieds-
eſſen zu Ehren des nach 38 jähriger Wirkſam
keit ausſcheidenden Landraths v. Rauch haupt
nahm einen erhebenden Verlauf. Gegen 400
Theilnehmer hatten ſich im „Kaiſerhof“ einge
funden. Oberpräſident v. Pommer Eſche über
brachte dem ſcheidenden Landrathe den Stern
zum KronenOrden zweiter Klaſſe, Major von
Buſſe feierte Herrn v. Rauchhaupt Namens des
Kreiſes Delitzſch, Bürgermeiſter Reiche (Delitzſch)
theilte v. Rauchhaupts Ernennung zum Ehren-
bürger mit.

f. Baumersroda, 6. Oktober. Auf den
Rechnungsführer R. des Rittergutes Baumers
roda wurde, als derſelbe ſich auf den Anſtand
begab, von einem fremden Manne, deſſen Perſön-
lichkeit er feſtſtell n wollte, zwei Mal ge
ſchoſſen, wobei ein Schrot von dem erſten
Schuſſe den R. in den Oberſchenkel traf, nach-
dem daſſelbe durch die lederne Geldtaſche gegangen

war. R. erwiderte zwar die Schüſſe, doch ent
kam der Wilddieb, da R., der weiter Pat-
ronen nicht bei ſich führte, die Verfolgung auf
geben mußte. Es iſt wahrſcheinlich, daß durch
R.s Schüſſe der Wilderer ebenfalls verletzt
wurde; vielleicht kann dadurch die Perſönlichkeit
deſſelben feſtgeſtellt werden.

f Haſſelfelde, 5. Oktober. Sämmtlichen
bei dem großen Schadenfener in Haſſelfelde ab
gebrannten Einwohnern ſoll laut Beſchluß der
ſtädtiſchen Behördendie Hälfte der Gemeinde
ſteuern erlaſſen werder. Auch die Finanz-
direktion in Braunſchweig hat bis zum Wieder
aufbau der Wohnhäuſer die Grundſteuer er-
laſſen alle anderen Steuern, als Waſſerzins,
Gewerbe und Schulſteuer u. ſ. w. müſſen bezahlt
werden.

f Gera, 4 Oktober. Die Koſten, welche
hier aufgewendet werden mußten, umeine Weiter
verbreitung der Pocken zu verhüten, be
laufen ſich auf annähernd 70 000 Mk.

f Gera, 5. Oktober. Jn Sachen der vor
eirizen Jahren fallirten Handels und
Kreditbank ſoll im Monat November eine
dritte Abſchlagszahlung erfolgen, zu welcher
666050 Mark verfügbar ſind. Die damit zu
berückſichtigenden nicht bevorrechtigten Forderun-
gen betragen nach dem an Gerichtsſtelle nieder
gelegten Verzeichniſſe 3 330 100 Mark, ſo daß
etwa 20 Prozent gezahlt werden.

f Gera, 6. Oktober. Das Kaiſer Wilhelm
Denkmal in Form eines Reiterſtandbildes
wird auf dem Adelheidplatze vor der neuen St.
Johanniskirche aufgeſtellt werden. Gegenwärtig

der alten Frau darüber. Sie iſt noch aus einer
Zeit, wo die Jugend mehr R.ſpekt vor den alten
Leuten hatte, als heut zu Tage. Und Du
wirſt auch einmal alt werden, und es wird Dir
dann ſchlecht gefallen, wenn Deine Enkelkinder
grob und häßlich gegen Dich ſind.“

Marie war ſtehen geblieben. „Jch ſpreche
Dich noch, wenn Du wirklich fortgehen ſollteſt,“
ſagte ſie freundlich; „jetzt habe ich Eile und
auch Du wirſt zu Hauſe erwartet.“

Sie nickte dem jungen Mädchen zu, und
raſchen, leichten Schrittes entfernte ſie ſich auf
dem ſchmalen Pfad, der durch die Felder nach
dem Schloß führte.

Sabine blickte ihr unverwandt nach und das
Gefühl des Neides, welches ſie gegen das Schloß-
fräulein empfand, ſprach deutlich aus ihrem
hübſchen Geſicht.

Ja, wer auch ſo ein Glück hätte! Ohne die
reichen Verwandten müßte Fräulein Marie
ebenſogut in einen Dienſt gehen und für
fremde Leute arbeiten, wie Sabine auch
während ſie wohl gar noch eine gnädige Frauwurde, denn daß ſie den jungen Baron von

Herzberg heirathen wollte, das wußte ja jedes
Kind im ganzen Dorfe.

Sabine ſeufzte tief auf. Die Begehrlichkeit
nach dem Guten, was anderen beſchieden iſt,
die ja in den meiſten Menſchen ſchlummert,
war durch die Erzählungen der Freundin aus
der Stadt mächtig in ihr geweckt und der Ge
danke, daß ſie dort ein großes Glück finden

trat mit verſtärkter Leckung vor ihre
eele,

6.

Jn Frau Leonhard's Salon war eine lleine
Geſellſchaft verſammelt. Durch die geöffneten
Thüren blickte man in eine Flucht von Räumen;
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hat man daſelbſt mit den Fundamentirungsar
be iten begonnen.

f Wie aus Coburg geſchrieben wird, iſt die
frühere Hoſſchauſpielerin und letzte „Vorleſerin“
des verſtorbenen Herzogs, Fräulein Mejo, ohne
Penſion entlaſſen worden, da ſie ſich geweigert
m ihre „fontraktlichen Verpflichtungen zu er
fällen“.

f Leipzig, 6. Oktober. Minkwitz, ſrüher
Redakteur der Schachzertung, kürzlich in Wien
als geiſtesgeſtört internirt, wird demnächſt hier-
her zurückkehren und wiederum in ſeiner früheren
Stellung thätig ſein.

F Leipzig, 6. Oktober. Cin hier ſtudieren
der junger Ruſſe machte geſtern früh in einem
hieſigen Café den Verſuch, ſich mittelſt Streich
hölzchers zu vergiften. Ein anweſender
Dr. med. nahm ſich des jungen Mannes an
und verordnete die in ſolchen Fällen wirkſame
Milch. Dieſes Mittel ſchlug an. Es kam bei
dem Selbſtmordkandidaten zum Erbrechen. Der
junge Mann befindet ſich jetzt bereits wieder

wohl. Ein Verhältniß mit einer Chanſonetie
ſoll das Motiv zur That ſein.

t Borna, 6. Oktober. Ein junger Mann
aus Elterlein, dem von einem daſigen Geſchäfts
ſfreund der Auftrag ertheilt worden war, hier
oder in Altſtadt Borna eine Ladung Zwiebeln
aufzukaufen, hat das in ihn geſetzte Vertrauen
ouf die ſchnödeſte Weiſe mißbraucht. Nicht nur,
daß er die ihm zum Ankauf der Zwiebeln über-
gebenen 600 Mark bis auf den letzten
Pfennig vergeudet, bez. im Spiel verloren
hat, auch das ihm anvertraute Geſchirr ſeines
Geſchäftsſreundes, Pferd und Wagen, hat er zu
Gelde gemacht und den Erlös ebenfalls ver
praßt. Der leichtſinnige Menſch wurde auf be
züglichen von Elterlein eingegangenen Antrag in
Haft genommen und zu ſeiner Beſtrafung an die
Gerichtsbehörde abgeliefert.

f Freiberg, 6. Oktober. Dieſer Tage iſt
in Mohorn bei Freiberg in die Sakriſtei
der Kirche eingebrochen worden und
wurden dabei allerhand Rohheiten und Gemein-
heiten gusgeſührt. Selbſt das in der Sakriſtei
ſtehende Kruzifix und zwei kleine Figuren wurden
von den ruchloſen Menſchen zertrümmert und in
tauſend Stücke zerſchlagen. Die Perikopenbücher
fand man in einem ſchauderſchaften Zuſtande, be
ſchmiert, zerriſſen und zerſchnitten, am anderen
Morgen auf verſchiedenen Feldwegen. Ebenſo
lagen die oben erwähnten Gegenſtände auf ganz
entgegengeſetzten Orten.

f Bautzen, 6. Oktober. Aus der Oberlau-
ſitz wird gemeldet, daß vor kurzer Zeit in dem
bekannten Wallfahrtsorte Filippsdorf das erſte
Mal ezechiſch gepredigt worden iſt. Die
Deutſchen ſind hierüber ſehr wenig erbaut.

Dresden, 5. Oktober. Die Ermordung
eines 10jährigen Mädchens in der
Dresdener Haide ruft hier und in der Umgegend
nicht geringe Erregung hervor. Die ſeit dem
25. Auguſt vermißte Anna Beer, die Tochter
eines Maurers, iſt, wie aus dem Befunde der
in der Haide entdeckten Leiche hervorgeht, das
Opfer eines Luſtmordes geworden. Die
Sektion ergab, daß die kleine Leiche ſchwere
Verletzungen am Unterleibe hatte und nach der
That im Sande nothdürftig verſcharrt worden
war. Die Ecmordete wird als ein gutes wohl
erzogenes Mädchen geſchildert. Die Leiche war
bereits von Füchſen und anderen Thieren an-
gefreſſen. Bei dieſer Gelegenheit hat ſich
wiederum die leider ſchon oft hervorgetretene
Unſicherheit der Tresdener Haide gezeigt.

Stadt und Kreis.
(Wir e ſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Aßdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet)

Merſeburg, den 7. October 1893.
Perſonalien. Der Ober Poſtaſſiſtent

Marzilius iſt von hier nach Frankfurt a. M.
verſetzt worden.

Der letzte Abſchnitt des Jahres iſt ge
kommen, drei Viertel von 1893 ſind bereiis
in das Meer der Ewigkeit verſunken. Und wie
im Alltagsleben der Wunſch laut zu werden
pflegt, daß des Jahres letztes Ende das beſte
ſein möge, ſo mag es nun auch wirklich ſo werden.
Es giebt mancherlei in 1893 nachzudenken und
zu bedenken: Der Anfang war nicht der
fidelſte, er zeigte das Jahr als einen Herrſcher
mit einer wahren Eiſenhand; zwanzig bis dreißig
Grad Kälte eine ganze Reihe von Wochen hin
durch, das waren Tage, in welchem man doch
des Winters etwas recht ſehr überdrüſſig wurde.
Eine Epidemie, wie die Cholera, iſt uns 1893
trotz verſchiedener Anſätze erſpart geblieben und
die Bevölkerung hat ſich diesmal durchſchnittlich
ſo tapfer gezeigt, wie 1892 nicht. Kaltes
Blut iſt für kritiſche Tage die beſte Medizin,
daraus entſtehen Vorſicht und Gewiſſenhaftigkei',
und dieſe überwinden am beſten alle Gefahren
dieſer Art. Die Ernte iſt trotz mancher
ſchlimmer Vorkommniſſe eine leidliche geweſen,
und der politiſche Streit, welcher uns zu
Ende des Frühlings und zu Beginn des Sommers
beſcheert wurde, hat, Gott ſei Dank, auch nicht
das Unterſte zu oberſt zu kehren vermocht.
Freilich iſt die ſo lange und ſo ſehnſüchtig er
wartete Beſſerung im geſchäftlichen
Leben auch nicht eingetreten, hier hat es wohl
etwas geruckt, aber zu einem tüchtigen Schritte
nach Vorwärts, zum Guten iſt es immer noch
nicht gekommen. Mag doch nun endlich einmel
im Publikum ſtarkes Zutrauen einkehren und die
Aengſtlichkeit weichen, welche ſo lähmend wirkt.
Ein auswärtiger Feind ſitzt uns wirklich nicht
auf dem Nacken, und daß es im Jnnern nicht
kunterbunt zugeht, dafür zu ſorgen, ſind wir am
Ende doch auch Männer genug. Die Geſchäfte
welt hat doch wahrlich genug ſchwere Laſten,
direkte, wie indirekte, und ſie denkt nun daran,
ob ſie ſich jetzt wohl auf einen guten Abſatz
und Verdienſt zum Jahresſchluß vorbereiten darf.
Luſt zum Arbeiten iſt da, Hände, welche nach
Beſchäftigung ſuchen, erſt recht, bleibt nur die
Frage, ob es am Ende auch lohnen wird
Gewiß wird's doch endlich einmal anders werden,
aber alle Kreiſe können dozu beitragen, daß es
bald anders wird. Und wer ſo geſtellt iſt, daß
er nicht jede Mark extra vor der Ausgabe um
zudrehen braucht, der gehe damit voran. Ruſſen
und Franzoſen holen's nicht wieder fort. Es
nützt Allen ohne Ausnahme!

(5) Kritiſcher Tag. Nach Rudolph Falb
ſoll der für den 9. Oktober angeſagte „fkritiſche
Termin“ wegen der damit verbundenen Sonnen-
finſterniß eine ſtärkere Aeußerung der atmo-
ſphäriſchen Hochfluth ergeben, ſo zwar, daß etwa
vom 7. ab die Niederſchläge zunehmen und
größere Schwankungen der meteorologiſchen Zu
ſtände zu erwarten ſind. Auch das Auftreten
von Nordlichteran und Erdbeben war wiederholt
bei ſolchen Konſtellationen beobachtet worden.
Um den 17. wird gleichfalls eine Znnahme in
Folge Eintreffens äquatorigler Strömungen und
damit eine Temperaturſteigerung erwartet.

Der Gauturnwart des Nordoſtthüringiſchen
Gaues, Kreis XIII der deutſchen Turnerſchaft,
Herr Buchbindermeiſter Schnurpfeil Merſe

burg, ladet die Vorturner der zum Gau gehören
den Turnvereine zu einer gemeinſamen Vor
turnerſtunde am Sonntag, den 15. Oktober,
Nachmittags 3 Uhr, in die ſtädtiſche Turnhalle
zu Merſeburg ein. Nach derſelben findet
Verſemmlung und Wahl der drei Vorturner zur
Gauturnwartverſammlung ſtott.

Wir nehmen Veranlaſſung vor dem Ge-
nuß der Pflaumenkerne zu warnen.
Naſchhaftigkeit oder pure Unbedachtſamkeit ver
leitet in der Pflaumenzeit die Kinder dazu,
Pflaumenkerne aufzuſchlagen und den Jnhalt
derſelben zu eſſen. Der Genuß der mandelähnlich,
nur etwas bitter ſchmeckenden Kerne iſt ſehr ge-
ſundheitsſchädlich, ſie enthalten bekanntlich Spuren
der ſo äußerſt giftigen Blauſäure.

Geſindeweſen. Es herrſcht vielfach
die Anſicht, daß Dienſtmädchen, welche das
erſte Mal einen Dienſt antreten, keine Dienſt-
bücher zu haben brauchen. Dies iſt aber nicht
der Fall. Nach den beſtehenden Verordnungen
dürfen Dienſtmädchen überhaupt nicht ohne
Dienſtbücher angenommen, auch müſſen
beim Verlaſſen eines Dienſtes die von der Herr-
ſchaft ertheilten Dienſtzeugniſſe auf dem Pkelde-
amte abgeſtempelt werden.

Auf den Bahnhöfen in Thüringen
wird die Abſperrung der Bahnſteige aufs
Unangenehmſte empfunden und allgemein wird
über dieſe Neuerung aufs Bitterſte Klage geführt.
Die Zeitungen der verſchiedenen Städte geben
dieſen Klagen über Weiterungen und Erſchwe-
rungen mancherlei Art für die Reiſenden in Auf
zählung der Einzelheiten Ausdruck. Der Zweck
der Neuerung, die Schaffner von der Fahrkarten-
kontrolle während der Fahrt zu befreien, ſei ſehr
gut, das hierzu gewählte Mittel ſcheine aber kein
glückliches zu ſein. Das iſt auch unſere Anſicht!

Jm „DTivoli“ giebt am Sonntag das
dem Merſeburger Publikum von früher her
wohl bekannte Künſtlerpaar Eickermann-
Trautmann eine Vorſtellung. Ueber die
Leiſtungen der Genannten ſchreibt man aus
Quedlinburg u. A. Folgendes:

Herr Eickermann iſt ein Characterdarſteller par
excelence; ein Mime, der ſeinen Beruf nicht verfehlt hat;
ein Spaßmacher, der ſich bewußt iſt, daß, wenn er mit
ſeinem „Geſchütz“, dem überaus beweglichen Geberdenſpiel,
einen Sturm auf die Lachmuskeln der Zuhörer unternimmt,
ihm der Sieg von vornhere n ſicher iſt. Und er hat geſtern
Abend geſiegt, auf der ganzen Linie. Das war, wenn er
auftrat, ein Kichern und Lachen an allen Enden und Ecken,
im ganzen Saale, daß auch der Reſervirteſte der „kalten
Reſerve“ den Laupaß gab, und (ngeſteckt vom Lach
bazillus ſeinem Lachbedürfniß keinen Zwang mehr an-
that und „mitwirkte“ an der ringsum hertrſchen-
den Heiterkeit. Das Vorſtehende möge genügen, um die
Kunſt des Herrn Eickermann ins rechte Licht zu ſtellen
auf die Beſprechung von Einzelheiten können wir deshalb
verzichten. Jſt Herr Eickermann als Mime groß, ſo ſteht
ihm anderſeits Frau Eickermann-Trautmann als
Vortragskünſtlerin würdig zur Seite. Mit einem hübſchen,
vollen und modulationsfähigen Organ verbindet ſie die
Gabe, das jeweils Charalteriſtiſche in den dichteriſch ſkizzirten
Geſtalten von einander zu trennen und den Perſonen, die
durch ihren Mund zu uns reden, Farbe und Leben zu
verleihen.

Wir glouben wohl den Beſuch der Vorſtellung
unſern Leſern empfehlen zu löhnnen. Das Pro-
gramm des Abends iſt im heutigen Jnjeraten-
theil abgedruckt.

Dürrenberg, 6. Oktober. Dem Bau-
werkmeiſter Schwanitz zu Dürrenberg iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen
worden.

Lauchſtädt, 29. September. Auf dem
Feldplane dicht an der Stadt, wo der Bahnhof
projcctirt iſt, werden gegenwärtig Bohrver-
ſuche nach Waſſer gemacht. Es tritt hier
nach der S.Ztg. die eigenthümliche Erſcheinung

zu Tage, daß bei jedem Bohrlo he, obgleich die
ſelben nur in geringer Entfernung von einander
liegen, andere Erdſchichten durchbrochen werden,
ſo wurden aus einigen Bohrungen nur Lehm,
aus anderen Lehm und Sand, aus anderen
wieder Lehm, Sand und junger Porphyr gezogen.
Waſſer findet ſich überall in hinreichender Menge,
jedoch iſt daſſelbe nicht überall von gleicher Be
ſchaffenheit.

Gr.-Gräfendorf. Bei der am Mon-
tag, den 2. d. M., abgehaltenen großen Treib
jagd auf unſeren Fluren wurden von 35
Schützen 532 Stück Haſen und 33 Stück Reb
höhner erlegt.

Beuditz, 6. Oktober. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag hat ein Langfinger dem
Pferdeſtalle des Gutsbeſitzers Mittag hier einen
Beſuch gemacht und aus den Kleidern der dort
bedienſteten Knechte Geld entwendet. Die
Beute iſt nicht belongreich, immerhin iſt doch
Vorſicht zu empfehlen.

Mücheln. Am Donnerſtag wurde der
ſeit einigen Tagen vermißte Arbeiter Thieme
von hier im Müchelſchen Holze, unweit der
Hütte, er hängt aufgefunden. Der pp. Thieme,
welcher an Krämpfen litt, hat ſich ſchon ſeit
längerer Zeit mit Selbſtmordgedanken herum
getragen und dieſelben nun auch ſchließlich zur
Ausführung gebracht.

Bauernkomödien.
Die Luſt am „Komediſpiel'n“ iſt nun einmal

dem munteren und lebensfrohen Volke unſerer
deutſchen Hochgebirge angeboren in die große
norddeutſche Tiefebene iſt eine ſolche Neigung
der Landbevölkerung noch zu keiner Zeit ge-
drungen oder es bedurfte erſt künſtlicher Anre
gung von außen, um die Bauern des flachen
Landes zu irgend einem beſonderen Anlaß zu
einer dramatiſchen Feſtlichkeit hinzureißen, an
welcher ſie nicht blos Zuſchauer, ſondern agirende
Theilnehmer waren. Ganz anders in Süddeutſch-
land, namentlich in den tyroler und bayeriſchen
Alpen, Allerdings mußte ſich die ausgeſprochene
Neigung der Bergbewohner für bildlich-drama
tiſche Darſtellung meiſt ausſchließlich in den
Dienſt der Kirche ſtellen. Hierin haben die
Ober-Ammergauer Paſſionsſpiele be
reits ihren Höhepunkt erreicht und über-
ſchritten. Ein Gegenſtück zu den Ammer-
gauer religiöſen Spielen im weltlichen Sinne
war bis vor Kurzem nicht vorhanden. Aber
von den tyroler und boyeriſchen Sänger-
geſellſchaften, die doch auch nur meiſt
aus ſchlichten Bauern beſtehend und die, wohl
feilen Verdienſtes halber, in der Welt umher
zogen bis zu einer Bauern Theater-
truppe war doch nur ein kleiner Schritt. Es
bedurfte nur einer Anregung und die hat
Conrad Dreher, der beliebte Münchner
Komiker, den Schlierſeer Bauern gegeben.
Er hat ihnen eine ſtändige Bühne, ein wirkliches
Theaterhaus eingerichtet, wo ſie Abends nach
vollbrachtem Tagewerk ihre Stücke probiren und
vor ihren Landsleuten und den Sommergäſten
aufführen keine Pajſionsſpiele à la Ober
Ammergau, ſondern aus dem bäuerlichen Leben
gegriffenen Komödien, die allerdings ſtark
idealiſirt erſcheinen und meiſt aus der Feder
des „Bauern-Birchpfeiffers“, des guten Schau
ſpielers Neuert aus München, ſtammen.

Wenn der Winter herrannaht, die Berge und
Thäler verſchneit, die Seen zugefroren und die
geldbringenden Fremden aus Schlierſee fortge-
zogen ſind, da gehr's bei den Schlierſeern knapp
her oder wiſſen ſie als echte Komödianten
nicht mehr recht Haus zu halten mit dem im

deren prunkvolle Einrichtung noch aus der Zeit
des vorigen Beſitzers, eines Börſenſpekulanten,
ſtammte. Dieſelbe war von den Leonhard's
übernommen worden, auf Frau Sidoniens
Wunſch, denn der Hausherr hatte über den
prahleriſchen Luxus unwillig den Kopf ge-
ſchüttelt; aber nach Art wohlgezogener Ehe
männer, denen der Friede im Haus lieb iſt,
ſchließlich ſeine Zuſtimmung gegeben.

Welche unſägliche Genugthuung empfand nun
Frau Sidonie, wenn ſie in dieſen Räumen Be
ſucher empfangen konnte, die aus den Honorationen
des benachbarten Städtchens und aus einzelnen
Familien des Landadels beſtanden.

(Fortſetzung folgt.)

(Nachdruck verboten.)

Berliner Bilder.Von Georg Paulſen.

Die letzte Nacht bei Mutter Grün.
W. Wo die Stadtbahn die „Lunge Berlins“,

den Thiergarten, durchſchneidet, in einem dichten
Gebüſch hatte er immer genächtigt. Eine Bank
ſtand vor dem wohlgepflegten Bosquet, in dem
kein Parkwächter und kein Schutzmann die Villa
„Pennbruders Luſt“ ſahen, wie der nächtliche
Quartiergaſt den Platz mit gutem Humor ge
nannt,

Er war kein gemeiner Pennbruder, die nur
von Schnaps und Luſt leben, wie ſie hoch oben
im Humboldthain und den angrenzenden Gegen
den ihr Hauptquartier aufgeſchlagen haben, ein
Reſt von Schamgefühl ließ ihn noch auf einen
heilen Rock und ein paar genügende Beinkleider
ſehen. Ueber der Weſte baumelte auch noch
eine Gummiſchnur zum Feſthalten der Uhr in
der Weſtentaſche,

Die Uhr war freilich längſt in baare Münze
umgeſetzt, aber Dieſer und Jener konnte doch
noch andere Gedanken haben, zumal an der
Gummiſchnur noch eine Blechkapſel hing.

Ging der Pennbruder fechten, ſo war ſein be
liebteſtes Manöver, mit Thränen in den Augen
zu klagen, er müſſe ſeine Uhr verſetzen, wobei er
die Blechkapſel halb aus der Taſche zog. Und
da er, wie geſagt, äußerlich nicht gerade einen
abſtoßenden Eindruck machte, fiel noch mancher
Nickel ab.

Eine andere Arbeit als „Fechten“ acceptirte
der wohl ſechzigjährige Graukopf abſolut nicht.
Für Brod und Schnaps, ein Stück Speck oder
Wurſt, alle Jahre einen Rock und eine Hoſe ge
nügten die Erträge der Fechtgroſchen. Sein
Logis bot ihm Mutter Grün, und daß es ſo dicht
beim Brandenburger Thor lag, gewährte dem
Jnhaber den Vortheil, daß er Morgens ohne
großen Zeitverluſt durch langes Wandern in die
Stadt hinein an die Arbeit gehen konnte.

Ab und zu ſperrte man ihn ein das war
denn eine kleine Abwechſelung in ſeine n Lebens-
lauf, wie der Thiergarten-Karl, ſo wurde er von
ſeinen Kollegen genannt, ſich auszudrücken
pflegte.

Was der Mann geweſen war? Ja, darüber
gingen die Meinungen ganz erheblich auseinander.
Der Eine ſagte Pferdehändler, der Andere
Lithograph, der ſich in falſchem Papiergeld ver
ſucht habe, nach dem Dritten war er ein be
trügeriſcher Bankerotteur.

Genaues wußte Niemand Thiergarten Karl
äußerte ſich nie darüber. Richtig war freilich,
daß er einmal „eine große Reiſe gemacht“, will
ſagen, längere Zeit im Gefängniß geſeſſen hatte.
Nach dieſer Zeit hatte er ſeine Frau mit ſeinem
Jungen nicht wieder gefunden, und ſo die Villa
Pennbruders Luſt“ im Thiergarten bezogen,

Thiergarten Karl ſaß Mittags auf einer
Bank unter den Linden, gegenüber dem Hotel der
ruſſiſchen Botſchaft. Er war ein Wenig ein-
genickt, als ihn ein kräftiger Rippenſtoß er
munterte. Ein junger WMienſch von einigen
zwanzig Jahren, mit ſchmutzig-grauem Geſicht,
ſaß neben ihm und flüſterte halblaut: „Mach
die Augen auf, da kommt ein Blauer!“

Ein Schutzmann kam allerdings langſam
näher, und wenn er den ſchlafenden Thiergarten-
Karl getroffen, währe es wohl ohne ein genaues
Examen nicht abgegangen,

Der Alte ſtrich ſich über das Geſicht und
ſagte: „Danke, mein Junge!“

„Keine Urſach'!“ war die kurze Erwiderung.
Dann wurde ein Schluck aus der Flaſche

getauſcht und man kam in ein Geſpräch. Der
junge Menſch erzählte, wie ſein Vater vor ge
raumen Jahren ins Zuchthaus gekommen ſei,
dann ſei die Mutter geſtorben und er ſei von
einer wandernden Menagerie aufgeleſen.

„Viel Prügel gabs da, wenig Eſſen und kein
Geld“, fuhr er fort; „ſo machte ich denn an
einem geſegneten Morgen plötzlich Kehrt und
nahm mit der Kaſſe, die ich aus dem Wagen zu
ſtibitzen verſtanden, Reißaus und brannte durch.
Wurde eingefangen, eingelocht, kam wieder frei,
dann paſſirte nochmal ſo 'ne Geſchichte und nun
bin ich, der ich bin!“

Thiergarten Karl, der ſich inzwiſchen ſeinen
Cigarrenſtummel angezündet, paffte daraus ganz
mächtig. Ab und zu warf er einen Blick auf
den jungen Taugenichts und murmelte unver-
ſtändliche Worte.

„Wie heißt Du denn?“ fragte er endlich
gerade heraus.

„Der LöwenGuſtav,“ grinſte jener.
Ach was, Dein ordentlicher Name forſchte

der Alte. Der Junge ſah ihn mißtrauiſch an;

„Was geht's Dich an
„Na, ich möcht's wiſſen, mir kommſt Du ſo

bekannt vor!“ Der Menſch nannte ſeinen Namen,
den der Thiergarten Karl nickend anhörte.
e paffte er wieder ein paar Male und ſagte

ann:
„Es paſſiren doch noch Zeichen und Wunder.

Sieh mal, Du, der Löwen-Guſtav, biſt der Sohn
vom Thiergarten-Karl das bin ich. Na, ſolch'
ein Wiederſehen.“

Der Andere wußte nicht, ob er lachen oder
ſchimpfen ſollte. „Du haſt gerade nicht als Vater
an mir gehandelt!“ platzte er endlich heraus.

Der Alte zuckte die Achſeln: „Kannſt Recht
haben, aber man kann ja wieder nachholen, was
da verſäumt iſt!“
Sein Sohn lachte höhniſch. ThiergartenKarl
legte ihm die Hand auf den ſpottenden Mund
„Warrt's ab. Da, ſiehſt Du, da hab' ich vorhin
ein Portomonnaie gefunden mit zwanzig Mark.
Die ſchenk ich Dir und meine „Villa Pennbruders
Luſt“ im Thiergarten dazu.“

Gierig griff der junge Menſch nach dem Geld:
„Und Du?“

„So wie ich?“ ſagte der Alte phlegmatiſch.
„Heute feiern wir unſer Wiederſehen und morgen
geh ich auf die Polizei und denunzier' mich ſelbſt
wegen Fundunterſchlagung. Es wird ſchon kühl,
und meine alten Knochen werben im Freien ſteif.
Es ſollte heute ſo wie ſo meine letzte Nacht bei
Mutter Grün ſein!“

Und dahin zog das Paar, der nächſten Schnaps
budike zu.

e Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,

Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen,

Sonntag den 8. Oktober
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Sommer Erworbenen weshalb nun ein
Talent brach liegen laſſen Hinaus alſo in die
Ferne! Dieſer Gedanke, der den Schlierſeern
Bauern Komödianten von ihrem Lehrmeiſter,
Conrad Dreher, erweckt wurde, fand bei ihnen
freudige Aufnahme. Und da befinden ſie ſich nun
auf der Wanderſchaft, auf der „Kunſtreiſe,“ wie
die verfloſſenen „Meininger“ alle ihre Requiſiten
mit ſich führend. Jn München haben die Schlier
ſeer auf den „Brettern“ dieſer Großſtadt die
theatraliſche Feuerprobe gemacht und glänzend
beſtanden. Freilich befanden ſie ſich dort noch in
ihrem Heimathlande; das Publikum brachte ihrem
Dialcct bereits ein Verſtändniß entgegen, ebenſo
ihrem bäuerlichen Humor. Jn der Reichshaupt-
ſtadt, wohin ſich die Schlierſeer nun gewandt
haben, müſſen ſie ſich dieſes Verſtändniß kraft
ihrer Vorſtellungsgabe erſt erzwingen.

Die Aufnahme, welche die bayeriſchen Bauern
Schauſpieler am Sonnabend bei ihren erſten
Auftreten fanden, war eine recht freundliche und
ermuthigende für ſie. Das erwähnte Berliner
Publikum, das durch die „neue Schule“ beein
flußt, vielleicht eine derbere Realiſtik verlangt,
als die Schlierſeer mit ihren übertünchten
Bauernſtücken bieten, trug wohlwollend der
Thatſache Rechnung, daß es eben nur bäuerliche
aber für die theatraliſche Kunſt begeiſterte Dilet-
tanten vor ſich hatte. Uebrigens befinden ſich
unter den Darſtellern einige Figuren, die es ge
troſt mit jedem Schauſpieler von Beruf auf
nehmen können, ſo z. B. der Xaver Terofal,
welcher eine hinreißende komiſche Kraft beſitzt
und ſich nebenbei als eben ſolch trefflicher
Muſiker und Schuhplattler zeigt.

Zur erſten Aufführung gelangte das „Liſerl
vom Schlierſee“, ein hübſch inſzenirtes, aber
bedeutungsloſes Stück, in dem der „Waſtl“ ſein
„Liſerl“ erſt nach manchen Prüfungen kriegt.
Zur Entfaltung der heimiſchen Gebräuche am
Schlierſee bot jedoch das Stück reiche Gelegen
heit; und das war ja ſchließlich die Hauptſache.

Das Publikum verſtand in erſten Akt keine
Silbe vom Schlierſeer Dialekt; jedoch im zweiten
Akt ſchon gewöhnte ſich das Ohr daran. Als
nun gar hübſche, orginelle Lieder und der un-
widerſtehliche „Schutplattler“ ins Feld geführt
wurden, da war der Sieg der „Schlierſeer“ ent
chieden!

Für das Amüſement der Reichshauptſtadt
iſt das Erſcheinen der „Schlierſeer“ gewiß eine
angenehme Zerſtreuung. Ob aber die „Schlier-
ſeer“ außer dem etwaigen materiellen Gewinn
noch einen ideellen mit heim bringen werden von
ihrer Kunſtreiſe, möchten wir bezweifeln. Das
Urſprüngliche und Originelle an ihnen war eben,
daß ſie nicht Schauſpieler von Beruf waren und
nicht ſein wollten. Durch ihre „Tournée“ mag
wohl bei ihren künftigen Darſtellungen der Schau
ſpieler gewinnen, der „Bauer“ aber geht ver
loren!

Vermiſchte Nachrichten.
Zum Jagdaufenthalt des Kaiſers in

Schweden. Aus Stockholm wird geſchrieben: Ueber die
ſoeben abgehaltenen Elenthiecjagden, an welchen bekanntlich
der deutſche Kaiſec theilgen„mmen hat, liegen von Mit
gliedern des Gefolges des Königs Oskar Mittheilungen
vor, wonach Kaiſer Wilhelm mit den Ergebniſſen der Jagd
ſehr zufrieden war. Er hat ſich abermals unter bisweilen
recht ſchwierigen Verhältniſſen als vorzüglicher Jäger be
währt. Während des Diners, welches nach Beendigung
der Jagd ſervirt wurde, erhob ſich König Oskar und dankte
dem Kaiſer für ſein Erſcheinen zu der Jagd. Er hätte
freilich ein viel beſſeres Jagdreſultat erhofft doch glaube
er, daß es für den Kaiſer von Jntereſſe geweſen ſei,
in dieſen prächtigen Gegenden an einer Jagd auf
dieſes ſeltene Wild theilgenommen zu haben. Der Kaiſer
beantwortete di ſen Toaſt ſoſort, indem er ſein Erſtaunen
darüber ausdrück.e, daß die Jagd, obgleich das Wetter ſehr
windig geweſen und die Te rain verhältniſſe ſchwierig warcn,
ſo erfolgecich geweſen ſ.i. Dieſes günſtige Ergebniß ſei den
ausgezeichneten Anordnungen und den vorzüglichen
ſchwediſchen Schützen zu vecdanken. Der Kaiſer ſchloß mit
dein Worten: „Jch trinke auf die Geſundheit meines lieben
F. undes König Oskar!“ Als dex Kaiſer Abends abreiſte,
hatten ſich trotz ſtrömenden Rezens Tauſende von Menſchen
cirgeſunden, um den König urd ſeinen erlauchten Freund
zu vegrüß'n.

Zu dem kleinen Unfall des Königs Hum
bert, über den wir bercits b. richteten, ſchreibt man noch
qus Rom: Es iſt nicht do erſte Mal, daß de König bei
einem Aus litt mit dem Pferde ſtürzte und ernſte Gefahr
lief. Als leidenſchaftliche Reit.x beſteigt der Monarch mit
Vorliebe jruge, noch nicht zugchittene Thiere und b.i eincr
ſolchen Geleg'nheit, es mögen fünf oder ſechs Jahre her
ſein ſtieß dem hohen Reiter ein Unfall zu, dec lecht vie
ſchwerſten Folgen hätte haben können. In Begleitung
ejnes einzige Adjntenten war König Humb.rt
nach dem Jagdſch'oſſe Cartel Porciano hinausgeritten,
als plötzlich das Pferd ſtrauchelte, ſlürzte und
den Reiter unter ſich begrub. Mit großer Mühe konnte
man den König unter dem Thiere hervorziehen. Einige
Minuten blieb der Monarch bewußtlos auf der Landſtraße
liegen, aber kaum hatte er ſich einigermaßen erholt, als er
ſofort daſſelbe Pferd wieder beſtieg und ſo ſchneidig weiter
galoppirte, als wäre nichis geſchehen. Daß der italieniſche
König ein außerordentlich guter Reiter iſt, davon kann
man ſich übrigens auch auf jeder Revue überzeuzen,
Ebenſo kutſchirt der König ganz vorzüglich. Dabei trägt
er faſt ſtets Zivil (dunklen Anzug mit Zylinder).

Das Befinden des Fürſten Bismärck. Aus
Kiſſingen wird der „Münchener Allg. Ztg.“ mit abſoluter
Zuverläſſigkeit berichtet, daß die Geneſung des Fürſten in
der erfreulichſten Weiſe fortſchreitet. Die Affektion am rechten
Arm welche die Beweglichkeit deſſelben hinderte, war aus
ſchließlich die Folge eines Jnſektenſtiches am Hals der, ſo
bedrohlich er auch in der erſten Zeit erſchien, dennoch im
weiteren Verlauf ohne Gefahr wenn auch von erheblichen
Schmerzen und Funktionsſtörungen begleitet, verlief. Ohne
dieſen Zwiſchenfall wäre der Fürſt längſt zur Abreiſe be
fähigt geweſen. Die Fähigkeit, Unterſchriften zu geben, war
nicht einen Moment beſchränkt die Schriftzüge ſind durch
aus die alten. Der Fürſt ſchont den Arm, iſt aber hinſichtlich
der Gebrauchsfähigkeit nur wenig gehindert. Er befindet
ſich in heiterſter Stimmung und hat am 2. dieſes in Be
gleitung des Profeſſors Schweninger der Kiſſingen wieder
auf einige Tage verläßt, eine lange Ausfahrt unternommen.

Unſchuldig verurtheilt? Ein interiſſantes
WiedergufnahmeVerfahren iſt, ſo ſchreihen Berliner Blätter,

beim Landgericht J Berlin im Gange. Vor einigen Monaten
wurde eine Bande von Schlächtergeſellen verurtheilt, die
ſich zu dem Zweck verbunden hatten, beladene Schlächter
wagen von der Centralmarkthalle wegzuſtehlen, das Fleiſch
zu „verſchärfen“ und das Fuhrwerk alsdann irgendwo
ſtehen zu laſſen. Der Schlächter Zittwitz wurde zu 12 Jahren,
Schlächter Saalfeldt zu 8 Jahren, Schlächter Kaetzſch zu
5 Jahren und Schlächtermeiſter Wieſe wegen gewerbs
und gewohnheitsmäßiger Hehlerci zu 3 Jahren Zuchthaus
verurtheilt W. hat ſtets ſeine Unſchuld bethenert, er be
ſtritt beharrlich, mit den Mitaugeklagten jemals in Ver
bindung geſtanden zu haben, der Angeklagte K. bezichtigte da
gegen den W. mit vollſter Beſtimmtheit als den ſtändigen Ab
nehmer des geſtohlenen Fleiſches, ſo daß der Gerichtshof die
Unſchuldsbetheurrungen des W. für freches Leugnen anſehen
mußte. Schon bei der Abſührung nach dem Unterſuchungs
gefängniß unmittelbar nach der Verurtheilung haben Z.
und S. dem K. den Vorwurf gemacht, daß er einen Unſchuldigen
hineingelegt habe K. hat aber damals erwidert: „Einen
mußte ich doch angeben und da werde ich doch nicht ſo
dumm ſein meinen Abnehmer zu verrathen.“ Die Ver
urtheilten ſind ſämmtlich im Zuchthauſe zu Sonnenburg
internirt worden. Dort hat W. wenn er den K. beim
Spazierengehen in der Freiſtunde traf Letzterem ſtets
Vorwürfe darüber gemacht, daß er ihn unſchuldig in das
Zuchthaus gebracht habe. Auch Z. und S. hielten mit
ihren Vorwürfen nicht zurück und ſo ſah ſich denn K. eines
Tages bewogen einzugeſtehen, daß er den W. fälſchlich
bezichtigt habe und der eigentliche Abnehmer der Schlächter
meiſter R. im Oſten Berlins ſei. Wieſe hat nun aus dem Zucht
hauſe heraus Anzeige gegen R. erſtattet und zugleich
Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt. Die einge
leiteten Recherchen haben bereits zu der Verhaſtung des
S Derſelbe ſitzt im Moabiter Unterſuchungs
gefängniß.

Ein dummer Scherz. Als am letzten Sonntag
der Erzbiſchof von York in der Eaſe Capelle in Jslington
(London) predigte, hörte man plötzlich ein ſchauerliches
Stöhnen bei einem Fenſter. Plötzlich öffnete ſich das
Fenſter, ein Todtenkopf erſchien und verſchwand
ebenſo ſchnell wieder. Mehrere Damen ſchrieen entſetzt
auf, wurden ohnmächtig und mußten aus der Kirche ge
tragen werden. Der Kirchendiener eilte ſofort nach dem
die Kirche umgebenden Friedhof. Die Anſtifter des Scherzes
hatten ſich aber ſchon aus dem Staube gemacht.

Merkwürdige Korreſpondenz. Ein ehrſamer
Münchener Bürger, der in den Zeitungen von den vielen
in München vorgekommenen Taſchendiebſtählen in
den letzten Tagen las, wollte ſich von der Wahrheit
dieſer Zeitungsnotizen perſönlich überzeugen. Er ſteckte
eine ziemlich umfangreiche Brieftaſche in die Seitentaſche
ſeines Rockes und begab ſich auf den Centralbahnhof.
In die leere Brieftaſche hatte er einen Zettel gelegt, auf
dem die Worte ſtanden: „Beimirfindſt nir.“ Nach
dem er ſich längere Zeit im Centralbahnhof aufgehalten,
dort auch mit einigen Bekannten geſprochen hatte,
begab er fich nach Hauſe. Dort angekommen, zog
er ſeine Brieſtaſche heraus mit den Worten „Es giebt
doch auch noch brave Leute und nicht lauter Taſchendiebe l“
Sprach's und öffnete die Brieftaſche, und ſiehe da: auf
dem erwähnten Zettel ſtand, wie die Münchener N. N. zu
melden wiſſen, unter den oben angegebenen Worten die
Kunde: „Bei mir findſt erſt recht nix!“ Offen
bar hatte ihm ein gewandter Taſchendieb die Brieftaſche
entwendet und dieſelbe, als er ſie „inhaltslos“ fand, wieder
zugeſteckt. Gewiß ein echtes, freches Gaunerſtück!

Schwindler! Aus Mannheim wird gemeldet Ein
Franzoſe erſchwindelte ſich bei mehreren hieſigen Bankhäuſern
dadurch ganz bedeutende Summen, daß er gefälſchte
Checks auf Pariſer Banken erhob. Der Betrüger wird
ſteckbrieflich verfolgt,

Zum Hoſotel-Einſturz in Königswinter.
Der Unternehmer des theilweiſe eingeſtürzten Neubaues des
Saſihauſes „Zum goldenen Drachen“ in Könizswinter,
ſowie der Baumeiſter und der Maurermeiſter ſind auf
Anordnung der Staatsanwaltſchaft in Bonn verhaftet
worden. Dem einen der beiden Schwerverletzten, dem
beide Beine zerſchmettert worden ſind, iſt das eine Bein
abgenommen worden. Der Vater des Unglücklichen, Exe
kutor in Königswinter, trauert noch über den Tod eines
anderen Sohnes, der unlängſt im Rhein ertrank. Der
Hotelpalaſt mußte nach dem Urtheil Sachverſtändiger zu
ſammenſtürzen. Ein Glück noch, daß es jetzt geſchah; im
nächſten Sommer, wenn er beſetzt war, hätten Hunderte
n Menſchen unter ſeinen Trümmern begraben werden

nnen.
Von der Moſel wird geſchrieben: Der 1893.r

iſt der beſte Wein des Jahrhunderts, ſo lautet kurz und
bündig das Urtheil von Kennern, Einzelne größere Wein
bergsbeſitzer mußten bereits Vorleſen halten, wobei ſich
ganz abnorme Moſtgewichte ergaben. Ein Moſtgewicht
von 102--105 Grad nach Oechsle iſt nichts Seltencs.
Aehnlich liegen die Verhältniſſe im Rheingau.

Pariſer Rettungspoſten mit Neufund-
ländern. Man ſchreibt aus Paris Neuerdings hat ein
Privatmann dem Stadtrath von Paris eine originelle Ein
gabe unterbreitet. Dieſelbe beſteht darin, an den Ufern der
Seine und der Kanäle neue Rettungspoſten für Ertrinkende
zu errichten. Die Retter ſollen Neufundländer Hunde
ſein. Zwar laſſen die jetzigen Einrichtungen des Rettungs
dienſtes an den Pariſer Gewäſſern nicht viel zu wünſchen
übrig. Die zahlreichen, in kürzeren Abſtänden angebrachten
Rettungspoſten ſind gut organiſirt und ſtets ſofort zur
Stelle, und nur der Umſtand, daß ſie vielleicht von dem
Ertrinkenden im einzelnen Falle noch zu weit entfernt
wären, könnte in Frage kommen. Auch die Koſten der
Hunde kommen in Betracht. Würde man deren 150 an
werben, ſo würde nur ihre Ernährung 18000 Fr. jährlich
koſten. Schon unter Ludwig XVIII. machte man übrigens
mit Neufundländern als Rettungspoſten einen Verſuch, auf
Veranlaſſung der franzöſiſchen Regierung wurden damals
einige Hunderte dieſer Hunde für Paris angeſchafft. Sie
gefährdeten jedoch am Tage die Sicherheit der Paſſanten
und in der Nacht die Nachtruhe der anwohnenden Bevölke
rung darum wurden ſie wieder außer Dienſt geſtellt und
man wollte mit ihnen eine große Hundezüchterei einrichten.
Leider erwies ſich dieſer Ausweg als nicht durchführbar,
denn man hatte lauter Männchen importirt. Auf der
Pariſer Polizeipräfektur iſt die Stimmung betreffs der Jn
dienſtſtellung der thieriſchen Lebensretter eine getheilte, und
die auf dem Gebiete des Rettungswefens vorzunehmenden
Verbeſſerungen dürften weniger mit Hilfe der Zoologie, als
mit Hilfe der Phyſik bewerkſtelligt werden.

Ein Landhaus für 6 Millionen Mark.
Der amerikaniſche Millionär Rockefeller, Leiter des
„Standard Oel-Truft“, läßt ſich bei Tarrytown auf einer
500 Acres großen Beſitzung ein Landhaus bauen, das
ohne die Einrichtung 300 000 Lſtr. koſten wird. Er kündigt
an, daß ſein Park jederzeit geöffnet und daß das Publikum
bei ihm herzlich willkommen ſein wird.

Ein nettes Stückchen, wie es einem Zahnarzt
und ſeinem Patienten erging, erzählte der „Schmärle“
dem „Röhrle“ im „Freiburger Voten“ wie ſolgt. (Es
handelt ſich um ein Bäuerlein in einem Oberländer
Amtsſtädtchen.) Der guet Ma het d'r Backe völli ver
bunde, er het en hohle Zahn, m'r könnt en Nuß ni-
ſchoppe. Bim Doktor klopft er a. Herein Aha den
wollen wir gleich haus haben, ſait der Doktor. Min
arm's Bürli ſitzt ufs Marterſtüehli, der Doktor macht
ſell Käſchtli uf an d'r Wand. Hu do het's Meſſer, Zange,
Zwinge und Hämmerli; dem Bursma goht's kalt und
hezß d'r Buckel nuf. Jetzt geht's los! Eins zwo, drei,
rrratſchl Do iſch d'r Stumpe, en Kerli wie e Runkel
ruebel Ah ah aul macht mi Bur, aber d'r Zahn
iſch hus! Mi Doktor i en Krattel, was wott en Hof
rath ſi im Muſeem, er ſplienzlet mit dem Zahnſtumpe und

ſait zu dem Bürli. „So, nun trinken ſie im Löwen
einige Viertel Steineſtadter, dann heilt das Zahnloch
ſchneller! Mi Bürli macht ſi Kumpliment, zahlt ſini 60
Pfennig und marſchirt waidli in Löwe, wies d'r Herr
Doktor verordnet het. Jm Löwe loßt mi Bursma ſich ein
Virti noch'm andere ſchmecke. Ebe hit'rs dritt ustrunke
und rennt d' Löwewirthi wieder her, ſie will ihm's viert
ſchon wieder lenge. „'s iſch g'enueg!“ ſait mi guet's
Bürli, „i mueß mache, daß i heim kumm, d'r Doktor
wird's ſcho zahle, was macht d' Rechnung Fünfeſechzig
Pfennig! ſait d' Frau Löwewirthin und krider's uf d'
Schicfertafle. Adie Löwewirthi! B'hüet Gott Landsma!

Mi Bürli iſch furt und wiſcht mit'm Aermel noch d'r
Schnauzer ab, adio! Z'Obend kummt mi Doklor zum
Zekoſpiel am Stammtiſch im Löwe. 's erſcht iſch, daß d'
Löwewirthi ihr Schiefertafle m Herr Doktor präſentirt:
„Herr Doktor! es iſch au e Ma do gſt, der het drei Viertili
und e Brödli' g'numme, er het g'ſait: d'r Herr Doktor
zahlt's Dunder und Doria! het der Doktor g'wettert.
Was, für's Zahnauzreißen ſoll ich noch zahlen Da ſoll
doch ein Tonner Gruſig het d'r Doktor
deberet, aber endli het er's zahlt, und ſidher verſchribt er
ſine Zahnpatiente keini Viertili meh zum Zahnlöcherheile!
Jo frili Adio!
Erſtaunliche Enthüllungen über die
jüngſten amerikaniſchen Eiſenbahn-

Ueberfäll
bringen ſoeben eingegangene briefliche Mitthei-
lungen aus der Weltausſtellungsſtadt, denen wir
Folgendes entnehmen

Die Vermuthung der amerikaniſchen Polizei, daß die
Hauptbetheiligten an den Eiſenbahnüberfällen der letzten
Wochen unter dem Eiſenbahnperſonal zu ſuchen
ſind, hat ſich leider ſchon beſtätigt. Von 13 ſeitdem ver
hafteten Eiſenbahnbeamten ſind nicht weniger als 9 gefäng
lich eingezogen worden, bei denen ſchwere Verdachtsmomente
vorliegen zwei davon ſollen ſich ſogar bei dem Ueberfalle
bei Keßler, ſowie dem bei Hanckok unter den maskirten
Briganten befunden haben, und zwar als „ſachkundige An
führer“ der Bande. Obgleich, wie vorerwähnt, die Ver
dachtsmomente gegen die Verhafteten äußerſt ſchwere ſind,
leugnen ſie bisher ſämmtlich ihre Mitwifſenſchaft aufs Hart
näckigſte ab.

Jntereſſant ſind die Angaben, die erſt jetzt ſeitens mehrerer
Reiſender, die ſich in dem bei Keßler unweit von Chicago
überfallenen Zuge befunden haben, bei der Chicagoer reſp.
New orker Polizeibehörde gemacht worden ſind. Danach
wollen mehrere derſelben ſchon lange vor der Stelle des
Ueberfalles eine auffällige Verminderung der
Zugsgeſchwindigkeit wahrgenommen haben, trotzdem
keine Halteſtelle in unmittelbarer Nähe war. Erwieſen iſt,
daß der Zug bereits hielt, ehe die erſten Schüſſe fielen.
Wären die Bremſen plötzlich und ſtark angezogen worden,
ſo wären auch die meiſten der ſchlafenden Reiſenden durch
die hiermit verurſachte immerhin ſtarke Erſchütterung auf-
geweckt worden, während dies erſt geſchah, als die erſten
Flintenſchüſſe krachten und der Zug ſchon hielt. Ein
Reiſender in einem der erſten Coupees, der von dem
Augenblick an, wo der Train langſamer zu fahren
begann, bis zum plötzlichen Ueberfall aus dem geöffneten
Fenſter, noch dazu auf der Seite des Ueberfalls, hinaus
geſchaut hatte, in der Meinung, daß eine Station in der
Nähe, will vorher weder von Perſonen, noch von einem
Zuruf an den Lokomotivführer, daß die Strecke nicht in
Ordnung ſei, abſolut nichts wahrgenommen haben

Der bei Keßler getödtete Locomotivführer
wird von der Polizei als einer der Haupt betheiligten
und Hauptſchuldigen mit Beſtimmtheit bezeichnet und
nimmt man an, daß ſeine Verwundung, der er ſpäter er
legen, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, durch
eine verirrte Kugel herbeigeführt wurde. Der ebenfalls
verwundete Heizer, ſowie der Poſtbeamte konnten ihre Un
ſchuld nachweiſen, trotzdem gerade ſie von einem der eben
falls verwundeten Räuber als Schuldige bezeichnet wurden,
ein Umſtand mehr, der die erſtere Annahme betr. den
todten Locomotivführer nur zu gerechtfertigt erſcheinen läßt.
Ueber das Reſultat einer angeordneten Hausſuchung bei
den Hinterbliebenen des Letzteren in deſſen Wohnung ver
lautet bisher noch nichts Beſtimmtes. Weitere Unter
ſuchungen ſind im vollſten Gange und werden in Kürze
mehr Licht in jene dunklen Angelegenheiten bringen, was
im Jntereſſe des in Amerika eiſenbahnreiſenden Publikums
nur dringend zu wünſchen iſt.

Die Cholera.
Nachrichten aus Hamburg zufolge erkrankten

am 5, d. M. auf einem Segelſchiff 3 Perſonen,
von welchen 2 geſtorben ſind. Jn der Berg-
kolonie Hohenkränig Kreis Königsberg
N.-M.) eine Erkrankung.

Der Cyelon am Golf von Mexiko.
Erſt jetzt wird der ganze Umfang des Unglücks

bekannt, den der Cyclon am Golf von Mexiko
anrichtete. Jn Louiſianag verloren über
1200 Menſchen das Leben. Die Zer-
ſtörung iſt am bedeutendſten in Chenieres
Anſiedlung, welche an 3000 Fiſcher bewohnen.
Hunderte von kleinen Booten erlitten an der
Küſte Schiffbruch. Sieben Dampfboote ſind
untergegangen, darunter die engliſche Bark
„Roſelle Smith“ und die öſterreichiſche Bark
„Annie“. Von letzterer ertranken 6 Matroſen
und der Kapitän. Bei Chandileur Jsland riß
der Orkan, der 100 engliſche Meilen in der
Stunde zurücklegte, ſämmtliche Häuſer um.
Sämmtliche Eiſenbahnen ſind fortgewaſchen und
die Telegraphen zerſtört, in Folge deſſen die
Nachrichten nur langſam eingehen. Man taxirt
den materiellen Verluſt auf 5 Millionen
Dollar s. Jn Louiſiana iſt die Or angen-
ernte vollſtändig zerſtört.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Kamerun, Nach authentiſchen Mittheilungen

war die deutſche Kamerun Exeedition unter Führung von
Baron Uechteritz und Dr. Paſſarge in Jola angekommen.
Die Expedition iſt von dem Emir von Jola aufs freund
lichſte aufgenommen worden während der Emir ſich
weigerte, den Lieutenant Mizon, den Führer der franzö-
ſiſchen Expedition zu empfangen der ſich mit mehreren
ſeiner Begleiter nach Jola zu dieſem Zwecke be,eben
hatte. Die deutſche Expedition hat inzwiſchen Jola ver
laſſen und befindet ſich gegenwärtig auf dem Marſche nach
Südoſten,

Nach Kamerun iſt am Freitag der Dampfer
„Stettin“ (ven Wilhelmshaven aus) mit dem Ab
löſungstransport für die wſtafrikaniſche Station
in See gegangen,

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Der Süddeutſche Eiſenbahn ReformVerein hat in Baden- Baden ſeine 1, General

verſammlung abgehalten. Jn der Hanptverſanmlung

wurde mit Genugthuung konſtatirt, daß in Felge der
Agitation des Vereins in Baden die Einführung
der 19tägigen Giltigkeit der Rückfahrkarten
erzielt wurde das ſei aber nur eine Abſchlagezahlung.
Als nächſte Forderungen des Vereins wurden in einer ein
ſtimmig gefaßten Reſolution bezeichnet: a) Einſührung der
3. Wagenklaſſe ſür ſämmtliche Schnellzüge, b) Einführung
von Kilometerbilleten, c) Einführung von Abonnements
karten, ähnlich den jüngſt in Belgien zur Einführung ge
brachten, d) Ermäßigung der Taxen ſür Kinderbillets.
Als Ort für die nächſte Generalverſammlung wurde
Karlsruhe beſtimmt.

Vom Büchertiſch.
Zum Qua talswechſel machen wir unſere Leſerinnen,

welche noch nicht Abonnentinnen der in Berlin bei
Friedrich Schirmer erſcheinenden Zeitſchrift: „Dies
Blatt gehört der Hausfrau ſind, darauf auf
merkſam, daß jetzt wiederum ein günſtiger Zeitpunkt zum
Eintritt in das Abonnement gekemmen iſt. Bei der
Fülle des Gebotenen kommt der ſabelhaft billige Quartal
preis von 1 Mk. 25 Pfg., exkluſ. 15 Pfg. Zuſtelungs-
gekühren gar nicht in Betracht, denn faſt jede Nummer
dieſer Zeitſchrift bietet dem geſammten weiblichen Geſchlecht
gute Anregungen und nutzbringende Rathſchläge in Hülle
und Fülle, ganz abgeſehen von dem reichen Unterhaltungs-
theil mit ſeinen vorzüglichen Erzählungen und den monat
lich von jetzt ab zweimal erſcheinenden, durch viele Ab
bildungen (Koſtüme, Wäſche Handarbeiten, Schnitimuſter
gezierten Modenummern. Jn letzteren wird ausſchließlich
nur das gebracht, was ein ſolider, gutbürgerlicher Ge-
ſchmack, verbunden mit weiſer Sparſamkeit, fordert. Die
hohe Abonnentenz ffer von weit über 79 000 bietet den
beſten Beweis, daß die Zeitſchrift „Dies Blatt gehört der
Hausſran!“ in ihrer Art die vollkommenſte iſt. Man
abonnirt bei allen Buchhandlungen und Peſtanſtalten.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 8. und 9. Oktober:
8. Vorwiegend trübes, windiges Wetter

viel Regen und ſtellenweiſe Gewitter.
Zuerſt ſehr milde, nachher kühler.

9. Kühleres, wechſelnd bewölktes Wetter
mit Regenſchauern und ſtarkenWinden.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 8. Oktober 1893 predigen

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Diakonus
Bithorn, Ahends 5 Uhr: Prediger Bornhak. Vor
mittags 11 Uhr Kindergottestenſt. Superintendent
Martius.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent
Schuchardt. Nachmittazs 2 Uhr: Paſter Werther.
Vormittags 1177, Uhr Kindergotteedic aſt. Abends s Uhr
Jünglingsvercin.

Am Sonntage, den 1. Oltober, Nachmittags, beſanden
ſich im Becken 10 Mare ſär Arme. Dem ſceeundlichen
Eeber herzlichen Dank. Schollmeyer, Diakonus.

Altenburgerkirche. Vormiltags 10 Uhr Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche Sonntag, den 8. Ok“er, iſt
Vormiltags 10 Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittags
2 Uhr: eine Andagt.

Für den redactionellen Theil verantwortlich:
G. A. Leidholdt in Merſeburg.

S.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Cheviot und Loden à Mk. 1.75 per Meter
Velour und Kammgarn à 2.35 per Meter
nadelfertig ca. 140 cm breit v.rſenden in einzelnen

Metern dire“: an Jedermann
E. es Deutſches Tuchverſandtgeſchäſt

Oettinger Co. Frankfurt g. M.
FabrikDepöt.

Muſter bereitwilligſt ſranko ins Haus. [1

diretrt aus derD D r us der Fabrirz alſo aus erſter Hand in jedem
Maaß zu beziehen.

Seidenſtof Man verlange Muſter mit An

gabe des Gewünſchten von

von Elten Keussen, Crefeld,

J 1 ſ.Bedeutende Betriebserſparniſſe
werden in jeder maſchinellen An ar t r Greßinduſtrie, des
Kleinzewer ode: der Landwertyſcha durch Auſſellung
ciner Weolſſſchen Locomobile als V. ebemaſchine erzielt.
De von der rühr lichſt kannten Maſch e nenfabrik von
R. Wolf in Magdeburg-Buckau ſeit mehr als 30
Jahren es Sp iclität gebauten ha bfic onären und fahr
baren Locomobilen mit auszieybaren Röhren-
keſſeln üb u gffa an Sparſamkeit de s
Brenunmaterialverbrauchs, Daur ha gkeit und
Le ſtungeféhigk t jegliche Mrioren arderen U rrangs und
haben auf ellen de chen Locomedil Toeareenzen den
Sieg davong. ragen.

Verdorbener Magen, Mangel an Appetit
und noch manche andere Erſcheinung ſtellen ſich ein, wenn
durch unregelmäßigen und ungenügenden Stuhlgang der
Verdauuugsapparat in Unordnung kemmt. Deshalb ſorge
man ſtets für tägliche Oeffnung durch Gebrauch der
ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen
mit dem weißen Kreuz in rorhem Grunde. Erhältlich
nur in Schachteln à 1 Mk. in den Apotheken.

Die Beſtandtheile der ächten Apoheler Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5 Gr.,
Moſchusgarbe, UAloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterkiee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Genkians und Bittertleezulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 59 Pillen im Ge
wicht von 0,12 herzuſtellen. 14

Jedermann kennt wehl das ſchmucke Mädchen, welches
emſig beſchäſtigt iſt, Kathreiner's Kneipp- Malz-
kaffee zu mahlen.

Eine nicht minder hübſche Schweſter dieſer Kath
reiner'ſchen Köchin ſcheint es zu ſein, welche wir
zur Zeit in den meiſten Kolonialwearengeſchäften mit
einem Körbchen auf dem Schoeße finden, wie ſie unentgelt
lich künfileriſch ausgeführte Bilder anbietet. Die Motive
entſt ammen offenbar der Mappe eines berühmten M aleres,
der ſie gleichzeicig mit erklärenden Jnſchriſten verſehen hat.
Der Druck der letzteren dürfte aber ſehr alten Datums
ſein, denn er kommt uns etwas „xrärhſelhaft“ vor, und
wiid es gew'ß Jedem eine Freude wachen, ſich mit der
Löſung dieſer Jnſchriften zu bdefaſſ n.

Wir halten es daher für unſere Pflicht, die Aufmerk-
ſamkeit unſerer Leſer darauf zu lenken, und ſie zu ver
anlaſſen, ſich ſfort in einem Laden, wo man Kathreiner's
Kneipp- Malzkaffee verkauſt, von dem reizend n Mädchen
einige Bilder geben zu laſſen.

e
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Donnerstag, d. I2. Octbr.,
von Vorm. 9 Uhr ab,

ſoll auf Bahnbof Merſeburg eine Partie
alter eichener Bahnſchwellcn meiſt
bietend gegen bagare Zahlung verkauſt
werden.

Weißenfels, den 2. Okiober 1893.
Kgl. Eiſenbahn-Bel iebsamt.

Mein in Veſta Nr. 2 be
ln legenes Haus mit Stallung,

Garten und 1 Morgen Feld iſt
ſofort zu verkaufen.

Oswald Pregler, Veſta.
Tch bin willens mein Hausgrund-

ſrück aus freier Hand zu verkaufen.
F. Bartholomäus, Lau ſtädt.

Vertrauliche Auskunft
über: Credit-, Geſchäfts:, Pri-
vat, Familien- und Vermögens-
Verhältniſſe auf alle Plätze der Wet er
theilen Beyrich Greve, Jn-
haber des Auskunfts- Bureaus „„Vor-
ſicht“, Halle a/S., Leipzigerſtr. 101

Vollkommen neue
Gäüänsefedern?!

von grauen Gänſen. Dieſe grauen Gänſe-
federn ſind vollkommen ganz neu, mit
Hand der geſchliſſen und koſtet 1 Pfd. nur
1 M. 20 Pf. Dieſelben in beſſerer Quali
tät nur 1 M. 40 Pf. Probe-Poſtkolli mit
10 Pfund verſendet mit Poſtnachnahme

Jacob Krasa, Bettſedernhandlung,
Prag (Böhmen). Umtauſch geſtatket.

6 mittel, ſchnell undBandwurmfttlien ann
gegen Einſendung von 2,25 Mk. überall
hin franco verſandt. Kein Geheimmittel,
abſolut unſchädlich. Zahl-. Anerkennungs-

ſchreiben. Maerker,
Sandersleben. Apothekenbeſ.

III
kauſt die Obſtweinfabrik von Guſtav
Kretzſchmar, Frevyburg a U.

150--200 Ctr. Schnitzel
hat abzugeben

„Goldene Sonne“, Lauchſtädt.

Wir verſenden Naturbutter 8 Pfd.
zu 9 Mk. 80 Pfg. ſrei drt. und Faß frei.

Pels Co., Weßierkappeln i W.
Täglich feiſche

Krammetsvögel
zu haben bei Förſter Lauchſtädt

in Blankenheim, Bz. Halle.
Wer liefert regelmäßig

De Bauern-Quark.
Briefe, denen eine Brieſmarke beizufügen,
ſind zu adreſſiren an Friedrich
Mann e, Stiege i/Harz.

Nebenverdienſt
M. 3600 jährlich feſtes Gehalt
können Perſonen jeden Standes,
welche in ihren freien Stunden ſich
beſchäftigen wollen verdienen.
Offerten unter Z. 5291 an

C Rudolf Moſſe, Frankfurt a M.

Junge Mädchen, die ſich zu ihrer
weiteren Ausbildung in Halle
a/S. aufhalten und Kinder, welche die
Schule beſuchen wollen, finden an
genehme, gewiſſenhaſte Penſion. Unter
richt im Schneidern und Handarbeiten im
Hauſe. Penſionspreis mäßig. Näh. unter
O. H. 10870 durch Haaſenſtein
S Vogler, A. G., Halle a/S.

50
tüchtige

Häuer und Förderleute
finden ſof. lohnende Arbeit auf Braun
Dergrube „Wilhelm“ bei
Cöthen. Familienwohnungen und
Kaſernen ſind vorhanden.

Für bald u. Neujahr
empfehle ſchleſiſche Dienſiboten als:
Kutſcher, Knechte, Dienſt-

Hausmädchen und
Mägde

Jnſp. Alb. Reinboth,
Breslau, Schwertſtr. 9.

(Mein Geſchäft beſteht ſeit 18 Jahren.)
um 15. d. M. wird eine rüſtige Frau
für einige Morgen und Abendſtunden

zur Aufwartung geſucht.
Sadler, Altenkurger Schulplatz 2.

Er zweiter Gehilfe wird geſucht
in der Königlichen Kreis und Forſt

Kaſſe zu Querfurt.
Der Rechnungsrath. Haſelich.

Weißenfelſerſir. 20 iſt die erſte
oder zweite Etage (zwiſchen beiden die
Wahl) per 1. April k. Jrs. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt.

————ÜſCwd

(Gearündet)
(1696).

Kreisblatt.

er
c. e e ne

Autliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

ei Köſtritz,
Sonntag, den 8. Oktober.

(Gegründel)
(1696

Höchſte Auszeichnungen ſür MaljGeſundheitebiere auf den Jnternationalen Ausſtellungen Leipzig 1892
London und Magdeburg 1893.

C Köſtritzer Schwarzbier.
Tieſes altberübmie Bier, welches infolge ſeines großen Malz und Wür ziExkraktes und geringen

Alkoholes beſonders Kindern Biutarmen. Wöchnerinnen, nährenden Müt rer und Neeon-
valeßeenten jeder Art von hohen med'ziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„Blume des Elſterthales“,
ebenfalls a's Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftizes Gebräu ven vorzüglicher Güte und angenehmem
Geſchmack, laut Analyſe vom 14 April 1890 6,78 Walzextrakt, 4,38 Alkohol, O,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphor-
ſäure enthaltend, von Sr. Durchl, Fürſt Bismarck als vorzügliches Vier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk,
ſind zu haben in Merſeburg bi Carl Adam, BVierdepot.

Landwirthſchaftl. Winterſchnlezu Merſeburg.
Die Cröffnung des 25. Curſus der landwir.hſchaſtlichen Winterſchule wird

Mittwoch, den 11. Oktober er., Nachmittags 2 Uhr,
im oberen Saale des alten Nathhauſes zu Merſeburg

in he.kömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp. Vor
münder der Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des landwirthſchaf:
lichen Schulweſens ergebenſt ein.

Dölkau, den 3. Oktober 1893
Der Vorstand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vcreins,
Graf Hohenthal.

Aug. Polich in Leipzig.
Hochinteressante Geschäftsräume mit qairectem

erheits-Personen- u. Waaren-Auſzüge. Eigene
Geschäftsdruckerei. Verlag der Deut schen Modes
Zeitung (Autl. über 60009). Ueber 200 Personen
im Verkauf; über 600 Personen jn der Anfertiguog.

Für AIIes, wes zur Bekleidung und an Fäsche
von Damen, Herren und Kindern in ferligen Gegen-
ständen oder den dazu gehörigenstoffen benöthigt
Wird, desgleichen für Hauswäsche, Möbe'stoffe

und Gardinen St das
Geschäſtshaus Aug. Polich in Leipzig

als die beste Bezugsquelle zu bezeichneu.
Stoffproben, Preislisten und Probenumme. n der
Deutsch Moden- Zeitung bereitw'“ligst kostenſrei.

mee
Vür Messbesuoher!!!

Niemand versäume
sei es zu einem kleineren oder grösseren Einkark,
den Besuch des grössten Geschär s- und Ver-
sandthauses

To l von 3 Seiten. Electrische Beleuchtung.
Sie

Das feinſte engliſche hohlgeſch

Rasiermesser
ſelbe nimmt den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Um
tauſch innerh. 8 Tagengeſlattet. Elaſtiſche Abzieher

M. 2.15. 3300 Albert Mäscherr, Merſeburg.

liffene Silberſtahl
verkaufe mit Garantie

à M. D. I. Das-

Quer

e

chocoiadel
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Markt 18.
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Sichern den Consumenten von

Sachgemässe, durch dio neuesten waschiellen Erfindungen verbessgerte
Eebrikationsrrethode und Verwenädung von nur gutem und bestem Rohmaterial

Stollwerek sehen Ghocoladen- und Cacao-Präparaten
ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fahbrikat,
dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hof- Dipiome und durch 31 Ehren-Diplome,
goldene, silberne ete, Medailien anerkannt ist.

Höhero Handelsschule der Innungshalle za Gotha.

Beginn des Winter-Halbjahbrs d.
zeugniss berechtigt zum einjähr. Dienst. Schu'geld jährl. 120 M. Auskonlt

12, Oetbr. Ajähr. Cuisus. Das Reife-

durch Director Dr. P. Regel
Einen Pferdeknecht mit guten

Zeugniſſen ſucht zum ſofortigen Antritt

FrankKe, Großgörſcheu.
Markt Z34 iſt am 1. April 1894 die

II. Etage zu vermiethen

2 Kühe mit Kälbern
ſtehen zum Verkauf

Gr.Gräfendorf 44.
Dammſer. 2 freundlich möblirtes
Garxyonlogis

Bauern Verein
Merſeburg u. Urzgegend.
Voersammlangr: Sonntag, d.

8, Ofebr., Nachm. 3 Uhr, im „Tivoli“.
Generalien. Vortrag des Hrn Müller,
Leiter des vom Landwirtyſchſti. Central
Vereins der Provinz Sachſen angelegten
Muſtergarkens zu Diemitz, über „An-
pflanzung und Verwerthung der zur Aus
wahl gelangenden Aepfel- und Birnen-
ſorten“. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Der neue Cursus
für Hand und Kunſt-Arbeiten,
ſowie ein neuer Wäſche und Kleider
Curſus beginnt

am 16. Oktober.
Anmeldungen vom 9. Oktober an

erbeten. Klise Naumann,
Lauchſtädterſtr. 14, II,

Straube“s
Musik-lInstitut

an der Geisel S.
Elementar- Unterricht und höhere

Ausbildung im Klavierspiel, Gesang
und der Theorie.

S Altenburgiſche

Bauschule Roda,
Progr. d. Dir. Scheerer.

Vorbereitungsanstalt
für die Postgehülfen-Prüfung, Hau-
delsfach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen.

Kiel,
J. H. F. Viedemann, bir.

Verein gar 1856
Commis von

Hamburg, Deichſtraße 1.
Z. Zt. über 42,000 Vercinsangehörige,

Koſtenfreie StellenVermittelung.
Bis 25. Aug. er. beſetzt: 45 000 Stellen;

in 1892 allein: Z754 Stellen.
Penſions- Kaſſe

(Jnvaliden, Wittwen, Alters und
Waiſen Berſorgung).

Kranken u. Begräbnißkaſſe, e. H., c.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. M. 2.50

leid. jed. Alters wollen
trotz bish. erlitt. Entar u. angebl. Un
heilbark. an d. glänz.

Heilerf. bekannt. P. Weidhaas, Dresden
Radebeul Leidensbeſchr. u. Ang, ob
Füße kalt, ſend. A. R, Waldheim.

Phosphorpillen,
beſtes Mittel zur Vertilgung der
Feldmäuſe, von mir ſeit 30 Jahren
eig ſofort tödtend, bringe den Herren

andwirthen in empfehlende Erinnerung.
Tauſende von Anerkennungen.

Gustav Zahn,
konz. Kammerjäger, Bad Lanchſtädt.

Die Verlobung unſeres Sohnes Otto
mit den Frl. Anna Hülße zu

Nieder-Clobikau erklären wir hier
mit für aufgehoben.

Benndorf, den 7. Oktbr. 1893.
Gottfried Thomas u. Frau.

De ich von hier wegziehe, erſuche ich
Alle, welche noch bei mir im Rück

ſtande ſind, ſich bis zum I. Novbr.
d. Js. mit mir auszugleichen. Was bis
dahin nicht erfolgt iſt, wird dem Gericht
übergeben.

Lützkendorf, den 2. Oktober 1893.

Carl FieKert.

Merseburger
Landwehr-Verein.

Die 4. diesjährige Quuartalver-
s mmlw ung findet Sonntag, den
8. d. Mts., Nachm. 4 Uhr, im „Tivo li
ſtaſt Das Dircecetorium.,

Sonntag, d. 8. Okt Ab. ads 8 Uhr:
Enmaliges Auſtreten von

Louiſe Eickermann-Trautmann

und A. Eickermaun
rom Hoſtheater zu Meiningen,

Bumwon, Gharacter Darstelungen,

(Nicht zu verwechſeln mit Vorleſungen).

Programm.
1. Hanne Nütes Aſſcheid,
2. Entſp.cter Bräſigs Waterkur,
3. Ut De Reiſe nach Belligen,
4. Du drögſt de Pann' weg!
5. Das Häslein,
6. Die lieben Augen, Ab t e
7. Junker Leichtſinn, und Schwänke.
8. Das Lachen. Charakter Darſtellung
9 De Aewe.raſhung von Fritz Reuter.

10. Der Schnupfen. Charakterdarſtellung.
11. Kriſchan in' Kunzert v. Heinr. Seidel.
12. Gute Naht. Charakter Darfſtellung,

S Billets im Vorve kauf: Reſerv.
Platz à 75 Pf. und 3 Billets 2 M., nidt
reſerv. Platz à 40 Pf. und 3 Billets 1 M,
im „Tivoli“ und in Meyer's Cig.Handlg.
Caſſen zreiſe: I M. u. 50 Pf.

Sohlaopadul.
Sonntag, den 8. Okttober, Nachm.

von 3 Uhr ab:

J TanzmusikK.G. Große.

Michlitz.
Sonntag, den 8. Okt. Bock-

Fest, von Nachm. 3 Uhr an: Tanz-
muſik, wozu freundlichſt einladet

L. Launge.
Lützkendorf.

Sonntag, den 8. Oktober, von Nachm.
3 Uhr ab: Man zem u s i K, wozu
freundlichſt einladet

St. Micheln.
Sonntag, den 8. Olt., von Nachm.

3 Uhr an: Stern Schiüessen,
Abends: TanzKränzchen.

Es ladet ergebenſt ein
Boſſe, Gafwirth.

r paa.Sonntag, den 8. Oktober, von Nachm.

3 Uhr an: W Tanzmuſik Du
wozu freundlichſt einladet I. VWVeber.

Oruiimppea.
Sonntag, den 8. Oktober, von Nachm.

3 Uhr an: an zem us i wozu
freundlichſt einladet K. Haurmer.

Bedra.
Zur Dinweihung

meines neu reſtaurirken Saales, Sonntag,
den 8. Oktober, ladet freundlichſt ein

E. Dörge.
X Für gute Muſik iſt geſorgt!

Groß Gräfendorf.
Sonntag, den 8. Oktober er. von

Abends 7 Uhr ab; Wanzmusil,
woju freundlichſt einladet Betzold.

Meuchen.
Zu meinem Sonntag, den 8. Oktbr.,,

ſtattfindenden Erntefeſt von Nachm.
3 Uhr an Ballmuſik, wozu freundlichſt

einladet A. Näther.
Reinsdorf.

Zur Saal Rinweihung
Sonntag, der I. d. Mts.,

von Nachmittags 3 Uhr ab: Tanz
m usi, ausgeführt von der Steeger
ſchen Kapelle, wozu ergebenſt einladet

L. Münx.
Stadttheater Halle.
Sonntag, 8. Oktbr. Nachm. 31, Uhr.

FremdenVorſtellung bei halben Preiſen.
Precioſa. Abends 7 Uhr. Die
Zauberflöte.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 8. Oktober.

Anfang */,7 Uhr. Z. 1. M. Die Magd
als Herrin. Komiſche Oper in 2 Auf
zügen Hierauf: Der Kuß. Zum Schluß:
Meißner Porzellan Altes Theater.
Sonntag, 8. Oktober. Anfang 7 Uhr.
Ein Schrilt vom Wege. Luſtſpiel in

3233va v
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